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Intendantenstelle 
ausgeschrieben

Einstimmig hat der Stadtrat in seiner 
vergangenen Sitzung beschlossen, die 
am 1. Dezember 2016 freigewordene 
Stelle des Theater-Intendanten auszu-
schreiben. Nachdem der Vertrag mit 
Dr. Karl M. Sibelius vorzeitig gekün-
digt wurde, wird das Haus künftig 
wieder gemeinschaftlich von Inten-
dant und Verwaltungsdirektor geführt, 
wobei der Intendant die künstlerische 
und der Verwaltungsdirektor die wirt-
schaftliche Verantwortung trägt. Die 
Stelle soll mit Beginn der Spielzeit 
2018/19 nachbesetzt werden.

Am Vortag des 60. Jahrestages der Un-
terzeichnung der Römischen Verträge, 
die den Weg zu einem Miteinander der 
europäischen Völker in Frieden und 
Freiheit ermöglichten, wird die Stadt 
Trier am Freitag, 24. März, 10 Uhr, 
vor dem Rathaus die Europa-Flagge 
hissen. „Wir möchten damit in einer 
für die EU schwierigen Zeit ein öffent-
liches Bekenntnis ablegen und den 
unschätzbaren Wert des europäischen 
Gedankens demonstrativ bekräfti-
gen“, so OB Wolfram Leibe, der die 
Bürger zur Teilnahme an der kleinen 
Zeremonie einlädt. Der frühere Hono-
rarkonsul des Großherzogtums Lu-
xemburg in Trier und Staatssekretär 
a.D., Franz Peter Basten, spricht kurz 
zur Europäischen Union als größtes 
Friedenswerk der europäischen Ge-
schichte. Basten hatte jüngst mit 
Landtagspräsident a.D. Christoph 
Grimm einen „Trierer Appell“ für 
neue Initiativen zur Weiterentwick-
lung der Großregion im europäischen 
Geiste formuliert. Auch die Fraktio-
nen des Rates und die Europa-Union 
sind zur Teilnahme an der Zeremonie 
vor dem Rathaus am Vortag des 60. 
Jahrestages der Unterzeichnung der 
Römischen Verträge eingeladen.

Hissen der 
Europa-Flagge

Nachdem der Stadtrat der Errichtung 
einer Karl-Marx-Statue als Geschenk 
der Volksrepublik China grundsätzlich 
zugestimmt hat, steht nun die endgül-
tige Festlegung des Standorts und der 
Höhe der von dem renommierten 
Bildhauer Wu Weishan zu schaffen-
den Skulptur auf der Agenda.  Mög-
lichst bereits in der nächsten Sitzung 
am Donnerstag, 6. April, soll dazu im 
Rat eine Beschlussvorlage eingebracht 
werden. Direkt im Anschluss fliegt 
Oberbürgermeister Wolfram Leibe zur 
Feier des zehnjährigen Jubiläums der 
Städtepartnerschaft mit Xiamen nach 
China.

Der Stadtrat hatte sich vergangene 
Woche nach engagierter Debatte mit 
klarer Mehrheit für die Annahme des 
Geschenks der Volksrepublik China 
ausgesprochen: 42 Ratsmitglieder vo-
tierten mit Ja, es gab sieben Nein- 

Stimmen und vier Enthaltungen. Der 
weltberühmte Philosoph und Revolu-
tionär Karl Marx wurde 1818 in Trier 
geboren. Sein 200. Geburtstag wird 
2018 unter anderem mit einer großen 
Landesausstellung in zwei Trierer 
Museen und einem umfangreichen 
Rahmenprogramm begangen. 

Kräftiges Verhandlungsmandat

OB Leibe zeigte sich erfreut über die 
Entscheidung des Stadtrats: „Mit die-
sem Grundsatzbeschluss hat der Stadt-
vorstand ein Mandat, mit China kräf-
tig über das Wie zu verhandeln.“ 
Grundsätzlich für die Marx-Plastik 
aus China sprachen sich die Stadtrats-
fraktionen CDU, SPD, UBT und Lin-
ke aus, dagegen argumentierten FDP 
und AfD, während sich bei den Grü-
nen sowohl Befürworter als auch Geg-
ner zu Wort meldeten. Der Beschluss 

beinhaltet noch keine Festlegung zur 
Größe und zum Standort der Skulptur. 
Diese Themen sollen in weiteren Ge-
sprächen mit dem Künstler und dem 
chinesischen Generalkonsulat in 
Frankfurt ebenso geklärt werden wie 
die Frage der Aufteilung der Kosten 
für den Sockel der Statue, die mit 
70.000 Euro beziffert werden.

Der Stadtvorstand favorisiert in 
Absprache mit Wu Weishan den Si-
meonstiftplatz als Standort. Die Grö-
ße der Bronzeskulptur wurde bisher 
mit 4,90 Meter beziffert. Sie soll auf 
einem 1,40 Meter hohen, abgestuften 
Sockel stehen. Anfang März wurde 
an dem geplanten Standort ein Marx-
Dummy aus Holz aufgestellt, um die 
Dimensionen vor Ort zu verdeutli-
chen.

Ausführlicher Bericht 
auf Seite 4

Trier nimmt Geschenk aus China an
Stadtrat behält sich aber Entscheidung über Standort und Höhe der Marx-Statue vor

Verhülltes Marktkreuz

Derzeit wird das Marktkreuz auf dem Hauptmarkt durch eine Fachfirma gereinigt 
und gestrichen. Die letzte Überholung war 2008, weshalb Farben und Vergol-
dung teils stark verblasst sind. Das rund 5000 Euro teure Projekt des Amts für 
Bauen, Umwelt und Denkmalpflege und der Gebäudewirtschaft soll bis Ostern 
abgeschlossen sein. Foto: Amt für Bauen, Umwelt und Denkmalpflege

„Demokratie kommt nicht von allein“
Franz Müntefering mit dem Oswald von Nell-Breuning-Preis der Stadt Trier 2017 ausgezeichnet

Als Anerkennung für dessen vielfäl-
tiges und stets handlungsorientier-
tes sozialpolitisches Engagement 
hat Oberbürgermeister Wolfram 
Leibe den Oswald von Nell-Breu-
ning-Preis der Stadt Trier an Franz 
Müntefering verliehen. Der frühere 
Vizekanzler und SPD-Vorsitzende 
zeigte in seiner Dankesrede auf, wie 
aktuell Nell-Breunings  Sicht auf die 
Gesellschaft heute noch ist.

„Niemand ist ohne Verantwortung, so-
lange der Kopf klar ist.“ Ausgehend 
von diesem Nell-Breuning-Zitat rief 
der 77-jährige Preisträger dazu auf, 
sich politisch zu engagieren: „Wir sind 
nicht allmächtig, aber auch nicht ohn-
mächtig. Die Demokratie, der Rechts- 
und Sozialstaat, die Gleichberechti-
gung und der Frieden in Europa sind 
nicht von allein gekommen, sondern 
wurden von Menschen gestaltet.“ Mit 
seinem Appell, sich einzumischen, da-
mit „nicht die Bekloppten in diesem 
Land das Sagen haben“ erntete Mün-
tefering bei den Besuchern der Feier-
stunde im Kurfürstlichen Palais lang 
anhaltenden Applaus.

Mit dem Oswald von Nell-Breu-
ning-Preis, der mit 10.000 Euro dotiert 
ist, dokumentiert die Stadt Trier ihre 
Verbundenheit mit ihrem früheren Eh-
renbürger, der als Begründer der Ka-
tholischen Soziallehre gilt. „Wir blei-
ben uns der Verantwortung gegenüber 
seinem herausragenden Lebenswerk 
bewusst“, betonte OB Leibe, der zu-
gleich Vorsitzender des Preisgerichts 
ist, in seiner Begrüßungsansprache. 
Im Sinne Nell-Breunings habe Münte-
fering immer wieder „die Kriterien 
von Ethik und Moral in der Wirtschaft 
angemahnt und das Recht auf men-
schenwürdige Arbeit eingefordert“. 
Mit dem von ihm geprägten Begriff 
der „Verantwortungssolidarität“ be-

ziehe er Stellung zu aktuellen Heraus-
forderungen, beispielsweise in der 
Flüchtlingsfrage, beim Mindestlohn 
oder für eine gerechte Honorierung 
von Fürsorge- und Pflegeleistungen. 
„Sie haben immer wieder soziales 
Empfinden in konkretes Handeln um-
gesetzt und dabei in schwierigen Zei-
ten Standing bewiesen“, sagte Leibe.

„Allzweckwaffe“ der SPD

Die Präsidentin des bayerischen Land-
tags und frühere Sozialministerin Bar-
bara Stamm beschrieb Müntefering in 
ihrer Laudatio als „Vertreter einer 
werteorientierten Politik, die immer 
vor allem eines im Blick haben muss: 

Den Zusammenhalt der Menschen, 
die Solidarität untereinander“. Dabei 
verkörpere der Preisträger eine 
„Grundhaltung, die sich nicht im Re-
den erschöpft, sondern mit anpacken 
will“. Die CSU-Politikerin ließ die 
Lebensstationen sowie die zahlreichen 
Regierungs- und Parteiämter des ge-
bürtigen Sauerländers, der 1975 erst-
mals in den Deutschen Bundestag 
einzog, Revue passieren und konsta-
tierte: „Vordrängen mussten Sie sich 
nicht. Sie waren vielmehr immer eine 
Art Allzweckwaffe, die die SPD jeder-
zeit aus dem Köcher holen konnte.“

Im Anschluss an die Preisverlei-
hung trugen sich Müntefering und 

Stamm in das Goldene Buch der Stadt 
Trier ein. Die  Veranstaltung im voll 
besetzten Rokokosaal des Kurfürstli-
chen Palais wurde vom Swingsextett 
des Friedrich-Wilhelm-Gymnasiums 
(FWG) mit den Schülern Maximilian 
Viehl, Gabriel Wagner, Leah Robling, 
Magdalena Krupp, Moritz Krüger 
und Philipp Kaster unter der Leitung 
von Stefanie Lamberti musikalisch 
gestaltet. Das FWG ist die Nachfolge-
schule des ehemaligen Jesuitenkol-
legs, an dem Nell-Breuning 1908, wie 
73 Jahre vor ihm Karl Marx, seine 
Reifeprüfung ablegte. 

Weitere Berichte 
und Fotos auf Seite 3

Gute Laune. Mit sichtlicher Freude nahm Franz Müntefering aus den Händen von Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
(rechts) den Oswald von Nell-Breuning-Preis entgegen. Foto: Dieter Jacobs
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Erst Verkehrsprobleme lösen Erster Platz für Bildung Cattenom endlich abschalten

Am 11. März informierte Landesumweltministerin Ulrike Höf-
ken (2. v. l.) in einer Pressekonferenz im Rathaus über den Stand 
der Prüfung einer Klage gegen den Weiterbetrieb des Atomkraft-
werks in Cattenom. Diese Prüfung hatten wir zusammen mit der 
CDU-Fraktion im Stadtrat beantragt, damit die Menschen in der 
Region in Sicherheit leben können. Daher folgten wir auch ger-
ne der Einladung, bei der Pressekonferenz dabei zu sein. Die 
anderen Fraktionen fanden dies scheinbar nicht so wichtig und 
erschienen nicht. Wir werden jedoch weiter für die Abschaltung 
des Atomkraftwerks in Cattenom kämpfen.   
 Peter Hoffmann, Fraktion Bündnis 90/Grüne

Bürgerbeteiligung und Bü rgerdialog sind die 
Zauberworte, mit denen die größtmögliche 
Übereinstimmung ü ber den notwendigen Um-
bau einer Stadt der Zukunft erreicht werden 
kann. Die starken Konfliktlinien zwischen dem 
Stadtvorstand und den Initiativen Brubacher Hof 
und Langenberg hätten so vermieden werden 
können. Bei einer Bürger*innenbeteiligung for-
muliert Stadtentwicklungsplanung gemeinsam 
mit allen Beteiligten strategische Grundsätze 
und Entwicklungsziele einer Stadt. Wesentliche 

Handlungsfelder für die künftige Stadt- und 
Siedlungsentwicklung werden im Dialog ergeb-
nisoffen und lösungsorientiert entwickelt. Für 
gleiche Fragestellungen werden mit unter-
schiedlicher Blickrichtung und Intention Ant-
worten gefunden.

Was bedeutet fü r uns Wohn- und Lebensqua-
lität? Wie wollen wir gemeinsam leben und ar-
beiten in der Stadt? Wie schaffen wir es, ge-
meinsam, ausreichend bezahlbaren Wohnraum 
in unserer Stadt zu schaffen? Was möchten wir 
mit dem Flächennutzungsplan erreichen?

In Trier findet die Beteiligung statt, wenn der 
Plan steht. Auch andere Städte machten diesen 
Fehler. Sie lernten daraus, traten einen Schritt 
zurück, legten den Flächennutzungsplan auf Eis 
und starteten einen Dialogprozess. Die Flächen-
bewertung und -priorisierung wurde in Stadtteil-
konferenzen in allen Stadtteilen und mit allen 
Bevölkerungsgruppen thematisiert und disku-
tiert. Die Ergebnisse mündeten in eine Neufas-
sung des Flächennutzungsplans. Konflikte, wie 
wir sie in Trier erleben, wird es dort nicht mehr 
geben.  Theresia Görgen, Linksfraktion

In welcher Stadt
wollen wir leben?

Die beschönigend Blaue La-
gune genannte Tankstelle in 
der Ostallee ist wahrlich keine 

Augenweide. Aber sie ist nützlich und  bietet 
einer Reihe von Menschen Arbeitsplätze. Sie 
erbringt Dienstleistungen: Tanken, Autowäsche 
und Warenverkauf in einem Shop. Die Kunden 
kommen nach Angaben des Pächters zu rund 
80 Prozent aus Trier. Damit ergänzt sie die 
Nahversorgung, gerade in den späten Abend- 
und Nachtstunden. Außerdem beschert sie der 
Stadt Pachteinnahmen von jährlich fast 60.000 
Euro und rund 100.000 Euro Steuern, von de-
nen ein großer Teil in die städtischen Kassen 
fließt. Mit Jahresende läuft der Pachtvertrag 
aus. Gibt es keinen neuen, fallen die Arbeits-
plätze, die Dienstleistungen und die Einnah-
men weg. BP/Aral als Inhaber hat angeboten, 
bei einer Verlängerung um zehn Jahre mit einer 
weiteren Option für fünf Jahre, die Tankstelle 

durch eine wesentlich modernere zu ersetzen 
sowie weitere Investitionen zur Verbesserung 
der Verkehrssituation einschließlich Radweg 
sowie der Infrastruktur zu tätigen. Anstatt der 
Parkplätze sollte eine Ladestation für E-Autos 
und E-Bikes sowie eine Sitzgruppe gebaut wer-
den. Der Baumbestand sollte erhalten und, wo 
erforderlich, ergänzt werden. 

Schon wegen der finanziellen Lage der Stadt 
und der Auflagen der ADD, jede Möglichkeit 
zur Einnahmeverbesserung zu nutzen, dürfte 
ein Verzicht auf mögliche Gelder aus einer 
Pachtverlängerung, auf die nicht erforderlichen 
eigenen Investitionen und auf die angebotenen 
Verbesserungen der Infrastruktur nur schwer zu 
begründen sein. Deshalb sollte die Stadt nach 
unserem Vorschlag Verhandlungen mit BP/Aral 
aufnehmen, um auszuloten, wie die Interessen 
der Stadt und ihrer Bewohner am besten wahr-
zunehmen sind. Das Ergebnis sollte im Fach-
ausschuss beraten und danach endgültig im Rat 
entschieden werden. Leider hat unser entspre-
chender Antrag im Rat am 13. März keine 
Mehrheit gefunden.  UBT-Fraktion

Allen Einwänden zum 
Trotz hat der Stadtrat be-
schlossen, die Karl-Marx-
Statue als Geschenk der 

Volksrepublik China anzunehmen. Dass die 
Entscheidung über Größe und Standort vertagt 
wurde, war ein durchsichtiges Manöver der 
CDU, um parteiinterne Widerstände zu brechen. 
Angesichts der bisherigen Verhandlungen mit 
dem Künstler und der chinesischen Regierung 
dürfte sicher sein: Wir bekommen einen Rie-
sen-Marx mitten im Herzen unserer Stadt.

Damit begibt sich Trier in ausgesprochen 
schlechte Gesellschaft: Stets waren es totalitäre 
Staaten kommunistischer oder sozialistischer 
Provenienz, die sich auf ihn beriefen und seine 
Verehrung mit monumentalen Denkmälern be-
trieben. Doch während in osteuropäischen Staa-
ten, die über Jahrzehnte hinweg unter marxis-
tisch geprägten Regimen zu leiden hatten, Na-

men und Bilder der Unterdrücker aus den Städ-
ten verbannt werden, leisten wir uns einen 
anachronistischen Rückfall in die Vergangen-
heit. Karl Marx war weniger Philosoph als viel-
mehr antidemokratischer Revolutionär, der 
Hass, Gewalt und Terror als legitime Mittel ge-
sellschaftlicher Veränderung betrachtete. Inso-
fern gibt es zweifellos einen Zusammenhang 
zwischen seiner Ideologie und den Verbrechen 
der kommunistischen Diktaturen des 20. Jahr-
hunderts. Jede Glorifizierung seiner Person ver-
bietet sich daher von selbst. Marx eignet sich 
nicht zum Heiligen und deshalb brauchen wir 
keine riesige Ikone als Wallfahrtsort für alte und 
neue Marx-Gläubige.

Auch für eine kommerzielle Verwertung taugt 
Marx angesichts der vielen Millionen Opfer 
marxistischer Ideologie im Laufe der Geschichte 
nicht. Ein von der Stadt finanziertes Denkmal in 
angemessener Größe und an einem anderen 
Platz wäre akzeptabel gewesen. Ein von einem 
totalitären Regime als Kultobjekt gestifteter 
Marx-Koloss auf dem Platz des Heiligen Simeon 
ist es nicht.  AfD-Fraktion

Falsche
Entscheidung

2014 trat 
die SPD- 
Stadtrats-

fraktion an der Bildung die 
höchste Priorität zu geben. 
Das ist kein kleiner Anspruch. 
Besonders wenn man ihn mit 
einer Summe messbar ge-
macht hat: 40 Millionen Euro 
sollen in die Bildung inves-
tiert werden, so unse-
re Forderung von vor 
knapp drei Jahren.

Nun ist die Hälfte 
der laufenden Legis-
laturperiode vorbei. 
Die Verwaltung kam 
unserer Bitte nach, 
die bis jetzt getätigten 
Schulinvestitionen ta-
bellarisch aufzulis-
ten. Viele Maßnah-
men wurden in unse-
ren Schulen umgesetzt bezie-
hungsweise auf den Weg ge-
bracht wie unter anderem 
Maßnahmen zu Verbesserung 
des Brandschutzes und der Si-
cherheitstechnik, Sanierungen 
im Sanitärbereich und in den 
Fachklassen, Herrichtung des 
Robert-Schuman-Gebäudes 
und der weitere Ausbau der 
ersten IGS. Insgesamt hat die 
Stadt in den letzten drei Jah-
ren knapp 37 Millionen Euro 

investiert. Ein voller Erfolg 
für die Bildung in Trier. 

Neue Sporthallen

Wir freuen uns, dass es in den 
letzten Jahren gelungen ist, 
die Bildung mit höchster Pri-
orität vorwärts zu bringen. 
Unser Dank gilt dem Stadtrat, 
der Stadtverwaltung, dem 

Schuldezernenten 
Andreas Ludwig und 
dem Finanzdezer-
nenten der Stadt, 
Oberbürgermeister 
Wolfram Leibe. Die-
se Kraftanstrengung 
gelingt nur gemein-
sam.

Wir werden uns 
weiterhin für eine 
sinnvolle Schulent-
wicklung – und nicht 

nur Sanierung – einsetzen. 
Dazu ge-hört auch der Bau 
einer neuen Sporthalle, um 
die angespannte Schul- und 
Vereinssportsituation nach-
haltig und zukunftsträchtig zu 
verbessern.

Carola Siemon, 
bildungspolitische 
Sprecherin der 
SPD-Fraktion

Brubach 
k o m m t 
z u e r s t , 

Langenberg später. Mit 33 zu 
23 Stimmen hat der Stadtrat 
für eine Bevorzugung des 
Brubacher Hofs gegenüber 
dem zwischen Euren und Ze-
wen gelegenen Langenberg 
gestimmt. Doch der erste Spa-
tenstich auf der geplanten 20 
Hektar großen Wohnbauflä-
che in Mariahof ist erst mög-
lich, wenn die Verkehrspro-
bleme gelöst sind. Außerdem 
dürfen keine Haupterwerbsbe-
triebe in ihrer Existenz be-
droht werden. So haben wir es 
als Ergänzungsantrag mit 
SPD, UBT und FDP einge-
bracht. Diese beiden Punkte 
gelten auch für den Langen-
berg, der als Entwicklungsre-
serve über den Planungshori-
zont des Flächennutzungs-
plans (FNP) hinaus weiter 
verfolgt wird. 

Wir sind uns darüber im 
Klaren, dass nicht alle von 
dieser Entscheidung begeis-
tert sind. Doch wir haben uns 
bei diesem im Vorfeld auch in 
der Fraktion viel diskutierten 
Thema schwer getan mit der 
Entscheidung. Aber ohne 
neue Wohngebiete geht es 

nicht. Die Prognosen zeigen, 
dass Trier weiterhin wachsen 
wird und die Baureserven in 
fünf Jahren aufgebraucht sind. 
Mit unserem Kompromiss-
vorschlag möchten wir auch 
betroffenen Einwohnern ihre 
Ängste nehmen. Um den 
durch das Baugebiet entste-
henden zusätzlichen Verkehr 
zu bewältigen, sind der Aus-
bau der Aulbrücke mit Kreis-
verkehr am Mattheiser Weihe 
und der Knotenpunkte Ab-
zweigung Straßburger-/Ber-
liner Allee und Kaiserther-
menkreisel sowie die Errich-
tung von Schallschutzmauern 
an den Hauptverbindungsstra-
ßen Grundvoraussetzungen. 

Es ist gut, dass endlich eine 
wichtige Hürde zur Verab-
schiedung des FNP Trier 2030 
genommen wurde. Nach der 
Einarbeitung der Änderungen 
durch die Verwaltung kann er 
nun endlich erneut öffentlich 
ausgelegt werden. Die CDU 
hat ein offenes Ohr für weitere 
Anliegen und Einwände. Uns 
sind der beständige Kontakt 
mit den Trierern und eine 
transparente Informationspo-
litik sehr wichtig. 
Udo Köhler, 
Fraktionsvorsitzender 

Wer hätte gedacht, dass 
ein „Geschenk“ so viel 

Wirbel auslösen kann? Wer hätte gedacht, dass 
die Entscheidung des Stadtrats so viel Aufmerk-
samkeit in der internationalen Presselandschaft 
findet? Wer hätte gedacht, dass unser Fraktions-
vorsitzender in der New York Times zitiert wird?

Es hat offensichtlich auch außerhalb der 
kommunalen Ebene eine besondere Bedeu-
tung, wenn ein despotisches und menschenver-
achtendes Regime, das Minderheiten unter-
drückt, Freiheit und Demokratie mit Füßen tritt 
und massenhaft Menschenrechtsverletzungen 
begeht, sich anschickt, eine Statue in monu-
mentaler Größe in der Trierer Innenstadt zu 
platzieren. 

In der Diskussion über die Annahme des 
„Geschenkes“ müsste es daher noch viel mehr 
um unseren Umgang mit Staatsideologien von 
Unrechtsregimen und die propagandistische 

Vereinnahmung von Karl Marx‘ Thesen in der 
Volksrepublik China gehen, statt zu beteuern, 
wie toll man das „Geschenk“ doch findet. Der 
Stadtrat hätte ein Zeichen setzen können gegen 
Verfolgung, Unrecht und Unfreiheit. Stattdes-
sen wurde lächelnd der Kotau gemacht, aus 
Angst, man könne seine „Freunde“ beleidigen. 

Die Berichterstattung im Nachgang der Ent-
scheidung löste einige Verwirrung aus. Hatte 
der ehemalige Stadtvorstand um die Schen-
kung einer solchen Statue gebeten oder ging 
die Initiative einzig von chinesischer Seite aus?

Nur gut, dass dieses Missverständnis schnell 
aufgeklärt werden konnte, denn sonst wäre die 
Diskussion im Stadtrat unter falschen Voraus-
setzungen geführt worden und hätte konse-
quenterweise wiederholt werden müssen. Trotz 
allem bleibt die Frage weiterhin bestehen, ob 
wir uns das vergiftete „Geschenk“ wirklich 
aufdrängen lassen wollen.

Katharina Haßler,
stellvertretende Fraktionsvorsitzende

Der trojanische
Marx

Tankstelle
Ostallee

Carola Siemon

Foto: Bündnis 90/Grüne
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Franz Müntefering ist der achte Trä-
ger des Oswald von Nell-Breuning- 
Preises und steht damit in einer Reihe 
mit Paul Kirchhof, Helmut Schmidt, 
dem päpstlichen Hilfswerk „Cor 
Unum“, den Brüdern Hans-Jochen 
und Bernhard Vogel, Norbert Blüm, 
dem Verein „Trans Fair“ und Heiner 
Geißler. Wie die meisten seiner Vor-
gänger hat Franz Müntefering den 
1991 im Alter von 101 Jahren ver-
storbenen Sozialethiker Oswald von 
Nell-Breuning noch persönlich ken-
nen- und schätzen gelernt: Erstmals 
in Münteferings sauerländischem 
Heimatort Sundern, der 1975 zur 
Stadt erhoben wurde. 

Bei den damaligen Feierlichkeiten 
trat Nell-Breuning als Gastredner auf 
und sprach „mit fester Stimme und 
ohne Manuskript“, so erinnerte sich 
Müntefering, über das Thema Soziale 
Stadt mit heute noch aktuellen The-
sen: In der Stadt, die mehr sei als eine 
bloße Ansammlung von Häusern und 
Menschen, entscheide sich, ob soli-
darische Gesellschaft gelinge. Der 
Staat habe zwar eine Fürsorgepflicht  
gegenüber seinen Bürgern, er dürfe 
damit aber nicht das Handeln von un-
ten blockieren – das Prinzip der Sub-

sidiarität. „Kommunalpolitik ist nicht 
das Kellergeschoss der Demokratie, 
sondern eine tragende Säule“, folger-
te Müntefering, der, daran erinnerte 
Laudatorin Barbara Stamm, in jun-
gen Jahren den Berufswunsch „Ober-
bürgermeister“ hegte.

Strikt an der Sache orientiert

Später erlebte Müntefering den schon 
hoch betagten Jesuitenpater im Bun-
destag, wo er als viel gefragter Berater 
seine Expertise bei sozialpolitischen 
Reformvorhaben einbrachte. „Er hat 
uns Mut gemacht mit seinem klaren 
Verstand und der bedingungslosen 
Orientierung an der Sache“, betonte 
der Preisträger. „Parteien interessier-
ten ihn nicht.“ Vielleicht also hat der 
Sozialdemokrat, der selbst für „klare 
Kante“ bekannt ist, sich in dieser Hin-
sicht einiges von Nell-Breuning abge-
schaut. Barbara Stamm drückte es so 
aus: „Der kurze und knackige Münte-
fering-Sprech hat viele Menschen er-
reicht: Weil Sie den Leuten oft aus der 
Seele gesprochen haben.“

Tief beeindruckt hat Müntefering 
die „intellektuelle Redlichkeit“ Nell- 
Breunings. „Eine Tugend, die heute 
dringender denn je gebraucht wird, 
denn sie ist das Gegenteil von Popu-
lismus“, sagte Müntefering. „Nie-
mand kann behaupten, immer recht zu 
haben, aber wir sollten versuchen, so 
nah wie möglich an der Wahrheit zu 
sein.“ Der Name Donald Trump fiel 
zwar nicht, aber wer wollte, konnte in 
diesen Sätzen deutliche Kritik an den 
„alternativen Fakten“ des US-Präsi-
denten heraushören.

Gegen Widerstände

Einen weiteren Bezug zur Tagespoli-
tik stellte Barbara Stamm her: Sie 

ging auf die sozialpolitischen Refor-
men im Rahmen der aktuell in der 
SPD wieder kontrovers diskutierten 
Agenda 2010 ein, an deren Formulie-
rung und Umsetzung der Preisträger 
maßgeblich beteiligt war. Franz 
Müntefering sei damals eben nicht 
den Weg des geringsten Widerstands 
gegangen, so die CSU-Politikerin, 
sondern habe schwierige Entschei-
dungen getroffen, bei denen „einem 
die Herzen der eigenen Anhänger 
nicht gerade zufliegen“. Müntefering 
äußerte sich in seiner Ansprache 
nicht direkt zu dem Thema. Jedoch 
untermauerte er den Grundgedanken 
der Agenda-Reformen mit einem 
weiteren Nell-Breuning-Zitat, wo-
nach die Bekämpfung der Arbeitslo-
sigkeit Vorrang vor der Höhe der So-
zialtransfers haben müsse. kig

Ein Mutmacher mit 
klarem Verstand

Preisträger Müntefering erinnert sich an Nell-Breuning

Sendung im
offenen Kanal

Der Trierer Bürgerrundfunk OK 
54 strahlt seine Aufzeichnung der 
Preisverleihung an vier Terminen 
aus: Dienstag, 21., sowie Donners-
tag, 23. März, jeweils um 17 und 
21 Uhr. In der Mediathek (www.
ok54.de) ist die Sendung verfüg-
bar ab 21. März, 17 Uhr.

Nell-Breuning
und Marx

Die nächste Preisverleihung steht 
zwar erst 2019 an, doch Oswald 
von Nell-Breuning wird in Trier 
auch im kommenden Jahr präsent 
sein – natürlich im Zusammenhang 
mit dem 200. Geburtstag von Karl 
Marx. In einem Symposium der 
Stadt und des Bistums soll der Fra-
ge nachgegangen werden, wie sich 
Marx und Nell-Breuning als Absol-
venten des gleichen Trierer Gym-
nasiums vor dem Hintergrund völ-
lig unterschiedlicher Gesellschafts-
ordnungen mit dem Spannungsver-
hältnis zwischen Kapital und Arbeit 
auseinandergesetzt haben.

Geehrt. Franz Müntefering, achter Träger des Oswald von Nell-Breuning-Preises seit 2003, präsentiert mit OB Wolfram 
Leibe und Laudatorin Barbara Stamm die Urkunde.

Bild links: Blick in den Rokokosaal 
des Kurfürstlichen Palais während 
des Festakts.
Bild unten: „Der Stadt Trier und ih-
ren Bürgern alle Zeit Wohlstand, Ge-
rechtigkeit und Solidarität“, lautete 
der Eintrag von Franz Müntefering im 
Goldenen Buch der Stadt Trier. Mit 
dem Preisträger freute sich der Ältes-
tenrat: Beigeordneter Andreas Lud-
wig, Bürgermeisterin Angelika Birk, 
Hermann Kleber (UBT), OB Wolfram 
Leibe, Sven Teuber (SPD), Udo Köh-
ler (CDU), Petra Kewes (Bündnis 90/
Die Grünen), Theresia Görgen (Die 
Linke), Laudatorin Barbara Stamm, 
die sich im Anschluss ebenfalls im 
Goldenen Buch „verewigte“, und 
Christa Kruchten-Pulm (AfD) (v. r.).
 Fotos: Dieter Jacobs (3), PA

Nicht im Schaukelstuhl
versunken

Mit einem leidenschaftlichen Appell 
an die junge Generation angesichts 
der Gefahren des Populismus beende-
te Franz Müntefering seine Dankesre-
de: „Mischt Euch ein!“ Aber nicht nur 
die Jungen seien gefordert, alle Gene-
rationen müssten um den Erhalt ge-
meinsamer Grundwerte kämpfen. 
„Demokratie ist kein Schaukelstuhl”, 
sagte der frühere SPD-Chef. Dieses 
Bild sagt viel über sein politisches 
Verständnis aus, aber auch seine per-
sönliche Haltung zum Alter. „Ich bin 
nicht mehr Mitglied des Bundestags, 
aber ich versinke nicht im Schaukel-
stuhl“, heißt es in dem Begrüßungs-
text seiner persönlichen Homepage. 
Ganz in diesem Sinne legte der heute 
77-jährige Müntefering direkt nach 
dem Ausscheiden aus dem Parlament 
vor knapp vier Jahren erstmals sein 
Sportabzeichen ab und ist seit 2015 als 
Botschafter der Aktion „Bewegt älter 
werden in NRW“ unterwegs. 

Dahinter steckt seine Lebensphilo-
sophie, auch im Rentenalter nach 
vorne zu blicken, wie er in einem In-
terview zu seinem 75. Geburtstag vor 
zwei Jahren betonte. Daher lag es für 
Müntefering nahe, Oswald von Nell- 
Breuning in seiner Dankesrede nicht 
nur für dessen intellektuelle Brillanz 
und Redlichkeit zu loben, sondern 
auch seine Bewunderung für dessen 
bis ins hohe Alter ungebrochene 
Schaffenskraft und Offenheit für 
Neues zum Ausdruck zu bringen.

Typisch für Müntefering ist auch, 
dass er diesen Passus seiner Rede mit 

einer guten Prise Ironie würzte. Er er-
innerte sich an einen Auftritt des über 
90-jährigen Nell-Breuning als Experte 
im Bundestag. Der Jesuitenpater sei, 
„wie das so ist bei alten Männern“, 
schwerhörig geworden. Der junge Vi-
kar an seiner Seite habe ihm deswegen 
bei der Anhörung die Fragen ins Ohr 
brüllen müssen. Die Reaktionen des 
Publikums hätten Nell-Breuning 
durchaus amüsiert, ehe er dann seine 
druckreife Antwort präsentiert habe.

Schon zur Begrüßung der Gäste im 
festlich geschmückten Rokokosaal 
hatte Oberbürgermeister Wolfram 
Leibe das Thema Alter mit einer lau-
nigen Bemerkung aufgegriffen. Mün-
tefering sei schon länger als Kandidat 
für den Oswald von Nell-Breuning-
Preis im Spiel gewesen, aber wegen 
der „Gnade der späten Geburt“ gegen-
über anderen Bewerbern, darunter 
dem im Herbst 2015 verstorbenen 
Alt-Bundeskanzler Helmut Schmidt, 
noch nicht zum Zug gekommen.

Ein Kompliment erhielt Müntefe-
ring auch von Laudatorin Barbara 
Stamm. Der Preisträger habe sich als 
junger Bundestagsabgeordneter den 
Ratschlag des legendären SPD-Frakti-
onsvorsitzenden Herbert Wehner zu 
Herzen genommen, darauf zu achten, 
im politischen Getriebe „nicht auszu-
trocknen“. „Und wenn man Sie heute 
so sieht und Ihre nach wie vor unge-
brochene Leidenschaft für die Politik 
und das Gestalten – dann glaube ich, 
ist Ihnen das gut gelungen“, so die frü-
here bayerische Sozialministerin. pe

Redner. Franz Müntefering spricht 
im Rokokosaal.
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Versuchsanordnung. Am Simeonstiftplatz wurde Anfang März zwei Tage lang eine 4,90 Meter hohe Holzattrappe mit Sockel aufgestellt, um die Dimensionen 
der Marx-Skulptur von Wu Weishan im öffentlichen Raum zu verdeutlichen. Der Stadtrat hat sich mit der Annahme der Schenkung noch nicht auf einen Standort 
und auch nicht auf die Größe der Statue festgelegt. Foto: Britta Bauchhenß/Presseamt

Niemand kann dem Trierer Stadtrat 
nachsagen, er hätte sich die Ent-
scheidung über die Karl-Marx-Sta-
tue, die China der Stadt schenken 
will, leicht gemacht. Mit der enga-
gierten 60-minütigen Debatte wur-
de die erhoffte kritische Auseinan-
dersetzung mit dem Leben und 
Werk des berühmtesten Sohns der 
Stadt zu dessen 200. Geburtstag er-
öffnet.

Hauptargument der Befürworter war, 
dass eine öffentliche Würdigung von 
Karl Marx in seiner Geburtsstadt 
längst überfällig sei. Eine Lücke, die 
durch Wu Weishans Statue geschlos-
sen werden soll. Außerdem soll die 
Skulptur ebenso wie die Ausstellung 
im kommenden Jahr zu einem weltof-
fenen Dialog über Marx und seine 
Lehre anregen, auch und gerade mit 
China. China war aber auch das 
Schlüsselwort für die Gegner: Die 
Stadt dürfe kein Geschenk von einem 
Regime annehmen, das sich vielfache 
Menschenrechtsverletzungen habe 
zu Schulden kommen lassen.

Auszüge der Debatte

Udo  Köhler 
(CDU): „Mit der 
Statue ist eine gu-
te, kontroverse 
Diskussion um 
Karl Marx in 
Gang gekom-
men. Die CDU- 
Fraktion stimmt 
dem Grundsatz-
beschluss zur An-

nahme der Schenkung trotz Bauch-
schmerzen mehrheitlich zu unter der 
Voraussetzung, dass der Standort zu 
einem späteren Zeitpunkt konkretisiert 
wird. Die Größe der Skulptur und des 
Sockels sind hiermit noch nicht mani-
festiert und auch der Kostenanteil der 
Stadt Trier für Fundament und Sockel 
ist nicht verbindlich festgelegt.“

Markus Nöhl 
(SPD): „Mit der 
Probes te l lung 
der Statue auf 
dem Simeonstift-
platz wurde die 
Debatte versach-
licht. Entschei-
dend bei der An-
nahme des Ge-
schenks ist, dass 

wir in den kommenden Jahren mit der 
ganzen Welt und speziell auch mit 
den vielen tausend zu erwartenden 
Gästen aus China in eine Diskussion 
treten wollen über Marx und seinen 
Einsatz für Demokratie, politische 
Freiheit und soziale Gerechtigkeit. 
Themen, die natürlich heute auch ei-
ne Rolle spielen. Das Geschenk 
Chinas ist eine Auszeichnung für die 
Geburtsstadt von Karl Marx. Es öff-
net die Türen für ein Miteinander und 
bietet die Chance für die Belebung 
unserer Städtepartnerschaft mit Xia-
men. Annäherung bringt Wandel.“

Richard Leuckefeld (Bündnis 90/
Die Grünen): „Mit der Statue kann 
sich Trier aus einer selbst verschulde-
ten Zwickmühle befreien, denn jahr-

zehntelang ha-
ben es die Stadt-
oberen vermie-
den, Karl Marx 
mit einer Präsenz 
im Stadtbild zu 
würdigen. Alle 
Initiativen in die-
ser  Richtung 
sind auf Granit 
gestoßen. Wenn 

Kant, Hegel oder Goethe in Trier ge-
boren wären, würde die Stadt nicht 
müde werden, auf diese Personen 
hinzuweisen. Wir sollten uns nicht 
gegen das Geschenk wehren, nur weil 
es aus China kommt.“

Reiner Marz vertrat in der unein-
heitlich abstimmenden Grünen-Frak-
tion die Gegenposition: „China ist ein 

Land, das die 
Menschenrechte 
mit Füßen tritt 
und damit Marx 
diskreditiert. Und 
dieses Land will 
der Geburtsstadt 
von Karl Marx 
e i n e  S t a t u e 
schenken? Das 
kann doch wohl 

nicht sein. Mit der Ablehnung könnten 
wir ein Signal setzen, das deutlich 
über unsere Grenzen hinaus gehört 
werden würde.“

Professor Hermann Kleber 
(UBT): „Karl Marx ist einer der gro-
ßen Söhne unserer Stadt, der lange 
Zeit nicht angemessen gewürdigt 
worden ist. Wenn man ein Geschenk 
annimmt, setzt das ein Mindestmaß 
an Vertrauen gegenüber dem Schen-
kenden voraus. Wenn wir uns anse-
hen, wie wir bisher die Städtepart-
nerschaft mit Xiamen geführt haben, 
dann ist es angebracht, dieses Ver-
trauen zu investieren. Umgekehrt 
sollten wir uns aber nicht diktieren 
lassen, was aus diesem Geschenk 
künftig wird. Die Ausführung der 

Statue bedarf der 
Konkretisierung 
zu Größe, Stand-
ort, Ausrichtung 
und so weiter. 
Das ist unsere 
Zuständigkeit, 
die wir uns nicht 
aus der Hand 
nehmen lassen 
sollten.“

Theresia Görgen (Die Linke): 
„Karl Marx gehört zu Trier, deshalb 
begrüßt die Linksfraktion die Annah-
me der Schenkung. Marx‘ treffende 
Analyse des Kapitalismus und die 
von ihm geprägten Begriffe gehören 
weiterhin zu den Grundlagen der 
modernen Wirtschaftswissenschaf-
ten. Als Humanist und Philosoph hat 

er Menschen auf 
der ganzen Welt 
bewegt. Trier er-
häl t  mi t  der 
Skulptur eine 
neue Attraktion, 
auch den Stand-
o r t  a m  S i -
meonstiftplatz in 
unmi t te lbare r 
Nähe des Wohn-

hauses der Familie Marx und der 
Porta Nigra halten wir für richtig.“

Michael Frisch (AfD): „Diese 
monströse Marx-Ikone ist ein Ana-
chronismus, denn im ehemaligen Ost-

block hat man 
Marx in den letz-
ten Jahren aus 
den Städten und 
Straßen verbannt. 
Marx war ein an-
tidemokratischer 
Revolutionär, der 
Hass und Gewalt 
gegen Anders-
denkende als le-

gitime Mittel betrachtete. Seine fal-
schen Theorien sind in der Praxis im-
mer wieder gescheitert.“

Tobias Schneider (FDP): „Wollen 
wir uns tatsächlich das Geschenk 
eines autokratischen  und repressiven 
Unrechtsregimes in die Stadt stellen? 
Der Marxismus dient in China als Be-
gründung für die Alleinherrschaft der 

Ko m m u n i s t i -
schen Partei. Es 
handelt sich um 
ein vergiftetes 
Geschenk, denn 
China ist kein 
freies Land, son-
dern weist eine 
lange Liste von 
Menschenrechts-
verletzungen auf, 

die man in einschlägigen Berichten 
der UNO oder bei Amnesty Internati-
onal nachlesen kann.“

Weltweites
Presseecho

Wie mag wohl die Redaktionskonfe-
renz der ehrwürdigen Tageszeitung 
New York Times in der vergangenen 
Woche ausgesehen haben? Disku-
tiert wurde wahrscheinlich über 
Präsident Trumps Pläne, das ame-
rikanische Krankenversicherungs-
system komplett umzustricken und 
über seine in einer TV-Show veröf-
fentlichte Steuererklärung aus dem 
Jahr 2005. Auch die Entgleisungen 
des türkischen Präsidenten Erdo-
gan dürften eine Rolle gespielt ha-
ben. Doch allem Anschein nach ge-
riet auch ein anderes Thema in den 
Fokus: Die Diskussion um die 
Marx-Statue in Trier. Ja, richtig ge-
lesen. Nach der Diskussion im 
Stadtrat, ob die Stadt das Geschenk 
aus China annehmen soll (siehe Ar-
tikel rechts), berichtete die New 
York Times online über die Ent-
scheidung. Und zwar ausführlich 
und mit Hintergrundwissen (von 
den Kosten einmal abgesehen, aber 
selbst die Times macht mal Fehler).  
  Selbstredend sorgte die Debatte 
auch hierzulande für ein immenses 
Presseecho bei überregionalen Me-
dien: Süddeutsche, Spiegel, FAZ, 
Handelsblatt, Berliner Zeitung, 
Zeit, ZDF und Deutschlandradio, 
um nur einige zu nennen. Da ver-
wundert es kaum noch, dass die Mo-
deratorin des Heute Journals, Mari-
etta Slomka, nach einem Beitrag zur 
Marx-Statue in ihrer Abmoderation 
ganz aktuell das Abstimmungser-
gebnis des Stadtrats verkündete. gut

Ratsmehrheit für Marx im Stadtbild
Engagierte Debatte über die Skulptur von Wu Weishan / Gegner: „Vergiftetes Geschenk“

Ab Sommer 2018 wird 
ein neuer Generalmusik-
direktor (GMD) das Phil-
harmonische Orchester 
der Stadt Trier anführen. 
Der aktuelle GMD Victor 

Puhl beendet dann nach zehn Jahren 
in Trier seine Tätigkeit auf eigenen 
Wunsch. Auf der Suche nach einem 
Nachfolger wurden im Rahmen eines 
dreistufigen Auswahlverfahrens aus 
127 Bewerbern drei Kandidaten zur 
letzten und entscheidenden Runde 
eingeladen. Jeder Kandidat wird ein 
Sinfoniekonzert dirigieren. Den An-
fang macht Jochem Hochstenbach, 
der am Donnerstag, 30. März, 20 Uhr,  
das sechste Sinfoniekonzert leitet. 
Hochstenbach ist erster Kapellmeister 
am Konzert Theater Bern. Zuvor ar-
beitete er von 2004 bis 2011 als erster 
Kapellmeister, ab 2006/07 zudem als 
Stellvertreter des GMD, am Badi-
schen Staatstheater Karlsruhe.

Roman Brogli-Sacher leitet das 
siebte Sinfoniekonzert am 27. April. 
Seit 2015 ist er Chefdirigent des Ji-
angsu Symphony Orchestra in Nan-
jing, China. Von 2000 bis 2015 leitete 
Brogli-Sacher das Orchester der Han-
sestadt Lübeck. Davon war er zwölf 
Jahre als Generalmusikdirektor und 
sieben Jahre zusätzlich als Operndi-
rektor am Theater Lübeck tätig.

Ein weiteres Sinfoniekonzert diri-
giert Daniel Carter am 27. Mai. Der 
gebürtige Australier ist seit 2015 erster 
Kapellmeister am Theater Freiburg. 
Davor arbeitete er als Dirigent und 
musikalischer Assistent der General-
musikdirektorin Simone Young an der 
Hamburgischen Staatsoper. Gast-
engagements führten ihn unter ande-
rem zur Oper Köln und zum Münche-
ner Kammerorchester.

Bewerbungsdirigate 
für GMD-Stelle
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Zum Jahresende ist sie Geschichte, 
die Tankstelle in der Ostallee, bes-
ser bekannt als Blaue Lagune. Mit 
einer großen Mehrheit von 41 Stim-
men lehnte der Stadtrat einen An-
trag der UBT-Fraktion ab, der zum 
Ziel hatte, den Pachtvertrag mit 
dem Inhaber BP um mindestens 
zehn Jahre zu verlängern. Ledig-
lich elf Stadtratsmitglieder votier-
ten dafür, zwei enthielten sich. 

2011 hatte der Stadtrat vor dem Hin-
tergrund eines massiven Protests auf 
Facebook, der sich gegen die drohen-
de Schließung der Blauen Lagune 
richtete, den Pachtvertrag einmalig 
um weitere fünf Jahre, bis 31. De-
zember 2017, verlängert. Die UBT 
forderte nun in ihrem Antrag, den 
Pachtvertrag nicht auslaufen zu las-
sen, sondern ihn um zehn mit der Op-
tion auf weitere fünf Jahre zu verlän-
gern. Laut UBT sei BP Deutschland 
bereit, die vorhandene Tankstelle 
durch eine neue zu ersetzen und in 
einen von der Stadt geplanten Rad-
weg in der Ostallee zu investieren,  
jedoch nur an das direkt zur Tankstel-
le angrenzende Areal. Auch Ladesta-
tionen für Elektroautos seien geplant.

Ergänzung zur Nahversorgung

„Die Tankstelle ist wahrlich keine 
Augenweide, aber sie ist nützlich und 
ergänzt die Nahversorgung vor Ort“, 
sagte Professor Hermann Kleber 
(UBT) zur Begründung des Antrags. 
Zudem verwies er auf jährliche Ein-
nahmen der Stadt durch Pacht und 
Steuern von 160.000 Euro. Vor dem 
Hintergrund einer jüngst beschlosse-
nen Erhöhung der Grund- und Hun-
desteuer sowie der Einführung einer 
Tourismusabgabe mache sich die 
Stadt unglaubwürdig: „Wie soll man 
erklären, auf Einnahmen zu verzich-
ten?“, fragte Kleber.

Rainer Lehnart (SPD) machte für 
seine Fraktion unmissverständlich 
deutlich, dass sie an dem Beschluss 
von 2011 festhalte, den Pachtvertrag 
nicht zu verlängern. „Das Grund-
stück soll dem Grün des Alleenrings 
zugeführt werden und so dessen Er-
scheinungsbild aufwerten“, sagte er. 

Als „verwunderlich“ bezeichnete 
Lehnart den Umstand, dass sich BP 
bislang nicht offiziell an die Stadt ge-
wandt habe. „BP hätte sich um einen 
alternativen Standort kümmern müs-
sen“, betonte er.

Thomas Albrecht (CDU) verwies 
auf den „hochemotionalen“ Charak-
ter des Themas. Sein Antrag, dieses 

in den Dezernatsausschuss IV zu ver-
weisen, um dort die Argumente abzu-
wägen, lehnte der Rat mit einer knap-
pen Mehrheit ab.

„Niemand käme heute auf die Idee, 
eine Tankstelle in den Alleenring zu 
bauen“, hob Dominik Heinrich (Grü-
ne) hervor. Die Zahl der Befürworter 
einer Pachtverlängerung sei im Ver-

gleich zu 2011 „überschaubar“. Zu-
dem gebe es in Trier genügend Tank-
stellen und auf das Sortiment des 
Tankstellenshops sei man nicht ange-
wiesen.

Mateusz Buraczyk (Linke) sagte, 
seine Fraktion sei nicht „um jeden 
Preis für diese Tankstelle“. Seinen 
Änderungsantrag, der vorsah, die 
Tankstelle zugunsten eines Radwegs 
zu verkleinern, lehnte der Rat mit ei-
ner großen Mehrheit ab.

Lückenschluss im Wegenetz

„Eine Großstadt ist kein Ökopark. 
Die Tankstelle gehört zur urbanen 
Kultur“, begründete Michael Frisch 
(AfD) seine Zustimmung zum An-
trag. Auch Tobias Schneider (FDP) 
sprach sich für den Erhalt der Blauen 
Lagune aus: „Die Tankstelle passt 
dort gut hin und ist von den Bürgern 
gewollt.“ Dr. Darja Henseler (Pira-
ten) lehnte die Verlängerung des 
Pachtvertrags ab, da diese Entschei-
dung die nächsten 20 bis 30 Jahre 
betreffe.

„Der Alleenring steht unter Denk-
malschutz. Wir müssen uns fragen: 
Was ist uns Grün wert?“, sagte Bau-
dezernent Andreas Ludwig. Wie be-
reits vor zwei Wochen in einem Pres-
segespräch (die RaZ berichtete), 
sprach sich Ludwig eindeutig gegen 
eine Verlängerung des Pachtvertrags 
aus. „Gerne helfen wir BP, einen an-
deren Standort zu suchen“, bot er an 
und verwies zudem darauf, dass der 
Ölkonzern für den Rückbau verant-
wortlich sei und der Stadt 200.000 
Euro für den Grünzug zahle. Das 
Tankstellengrundstück soll künftig 
als Bestandteil des Alleenrings wie-
der begrünt und für den Fahrradver-
kehr genutzt werden, für den es einen 
wichtigen Lückenschluss im Wege-
netz darstellt.

Vogelperspektive. Die Tankstelle in der Ostallee (weiße Markierung) trennt 
das Grün des Alleenrings. Ist die Blaue Lagune zurückgebaut, wird das Grund-
stück begrünt und für den Fahrradverkehr genutzt.
 Foto: Digitale Orthophotos 2016, © Stadt Trier, Amt 
 für Bodenmanagement und Geoinformation AB 1413.01/2017

Blaue Lagune bald Geschichte
Stadtrat spricht sich mit großer Mehrheit für das Auslaufen des Pachtvertrags zum Jahresende aus

Fünf Stunden 45 Minu-
ten dauerte die Stadt-
ratssitzung am Montag vergangener 
Woche, die von Oberbürgermeister 
Wolfram Leibe und Bürgermeisterin 
Angelika Birk geleitet wurde. Zu ei-
nem Eklat kam es bei der Einwohner-
fragestunde zu Beginn der Sitzung, 
als NPD-Mitglied Safet Babic zu-
nächst die Rechtmäßigkeit der zuvor 
geänderten Tagesordnung anzweifel-
te und dann seine Meinung zur Karl-
Marx-Statue kundtat. Laut Gemein-
deordnung sind Äußerungen, die sich 
auf Tagesordnungspunkte der Sit-
zung beziehen, nicht zulässig.
  Obwohl ihm Bürgermeisterin Birk 
mehrfach das Wort entzog, die Sit-
zung unterbrach und das Mikrofon 
abgeschaltet wurde, redete er laut-
stark weiter. Ein Großteil der Stadt-
ratsmitglieder verließ daraufhin de-
monstrativ den Ratssaal. Babic verlas 
sein Manuskript vor fast leeren Rän-
gen und ging dann aus dem Saal. 
Birk stellte fest, dass die Einwohner-
fragestunde „deutlich missbraucht“ 
worden sei und man sich rechtliche 
Schritte vorbehalte. OB Leibe hob 
hervor, dass die Verwaltung auch an-
gesichts dieses Missbrauchs nicht 
von der Einwohnerfragestunde abrü-
cke. Im weiteren Verlauf der Ratssit-

zung standen unter anderem folgen-
de Themen im Mittelpunkt:

Neues Ratsmit-
glied. Bürger-
meisterin Birk 
verpflichtete in 
de r  S i t zung 
Bernhard Hügle 
(Foto: privat) als 
neues Stadtrat-
mitglied. Er tritt 
in der Fraktion 
B 90/Grüne die 

Nachfolge von Christiane Wendler 
an. Durch diesen Wechsel kommt es 
noch zu weiteren Umbesetzungen: 
Hügle übernimmt außerdem das 
Mandat von Thorsten Kretzer im 
Schulträgerausschus, im Steuerungs-
ausschuss tritt Petra Kewes die Nach-
folge von Wendler an und im Jugend-
hilfeausschuss rückt Wolf Buchmann 
nach. Umbesetzungen gab es auch 
bei der Linken-Fraktion: Der kürz-
lich als Ratsmitglied verpflichtete 
Mateusz Buraczyk vertritt seine 
Fraktion künftig im Rechungsprü-
fungs- und im Stadtrechtsausschuss. 

● Bundeswehr. Die Linksfrakti-
on zog ihren Antrag zurück, der die 
Verwaltung aufforderte, Jugendliche 

über die Möglichkeit zu in-
formieren, der Weitergabe 

persönlicher Informationen an die 
Bundeswehr zu widersprechen. 
Grund der Rücknahme war die In-
formation von Bürgermeisterin An-
gelika Birk, dass dies bereits umfas-
send geschehe. So werde jedem 
Neubürger im relevanten Alter ein 
Musterwiderspruch ausgehändigt 
und eine Bekanntmachung in der 
Rathaus Zeitung weise auf die Mög-
lichkeit hin, der Informationsweiter-
gabe an die Bundeswehr zu wider-
sprechen (siehe Seite 8).

Jahresabschluss. Die Abstim-
mung über die Feststellung des Jah-
resabschlusses und die Entlastung 
des Stadtvorstandes wird traditions-
gemäß vom ältesten Ratsmitglied 
geleitet. Unter Vorsitz von Wolfgang 
Schmitt, Die Linke, erteilte der Rat 
auf Grundlage der Prüfberichte des 
Rechnungsprüfungsamtes dem Ober-
bürgermeister, der Bürgermeisterin 
und dem Beigeordneten Andreas 
Ludwig  einstimmig die Entlastung 
für den Jahresabschluss 2015. Keine 
Entlastung erteilt wurde dem im De-
zember letzten Jahres abgewählten 
Beigeordneten Thomas Egger, auf-
grund eines noch andauernden Prüf-
verfahrens.

Aus dem Stadtrat
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OB begrüßt 
48 Neubürger

Im Rahmen einer Feierstunde im Ro-
kokosaal des Kurfürstlichen Palais 
hat Oberbürgermeister Wolfram Lei-
be 48 Neu-Trierern ihre Einbürge-
rungsurkunde überreicht. Sie stam-
men aus Algerien, Brasilien, Ghana, 
Syrien, Tunesien, Großbritannien, 
Bosnien-Herzegowina, Rumänien, 
Kongo, Ukraine, Georgien, Afgha-
nistan, Portugal, Polen, Ukraine, Un-
garn, Kirgisistan, Vietnam, Frank-
reich, Ägypten, Türkei, Mazedonien, 
Russland, Irak, Kasachstan, Togo 
und aus Estland.

Anfrage zum 
Burgunderviertel

Beigeordneter Andreas Ludwig be-
antwortete im Stadtrat eine umfang-
reiche Anfrage der Linksfraktion zur 
geplanten Abtretung des Vorkaufs-
rechtes der Stadt Trier für das ehema-
lige Konversionsgelände Burgunder-
viertel an die Gesellschaft für urbane 
Projektentwicklung (EGP). Er kün-
digte an, dass der Stadtrat über einen 
Verzicht des Erstzugriffsrechts ent-
scheiden werde, auf Basis des bereits 
2014 beschlossenen Rahmenplans 
für das Areal.

Metz ist wunderbar
Unter dem Motto „Metz est wunder-
bar“ findet in der lothringischen Me-
tropole zurzeit zum zweiten Mal eine 
deutsch-französische Woche mit 
Konzerten, Ausstellungen, Shows 
und Workshops statt. Zweck der Ver-
anstaltung ist es, auf die vielfältigen 
Gemeinsamkeiten und Kooperatio-
nen kultureller, sozialer und wirt-
schaftlicher Art hinzuweisen, die 
zwischen Deutschland und Frank-
reich in der Großregion zu finden 
sind. Bis Samstag werden täglich um 
15 Uhr zweisprachige Stadtführun-
gen angeboten. Bei einer Konferenz 
im Metzer Rathaus am Mittwoch, 22. 
März, 18 Uhr, steht das 60-jährige 
Jubiläum der Städtepartnerschaft 
zwischen Metz und Trier sowie die 
Tourismus-Kooperation der Städte 
Metz, Trier, Saarbrücken und Luxem-
burg im Rahmen von QuattroPole im 
Blickpunkt. 

Europa erlebbar machen
Leitbild für Städtenetzwerk QuattroPole

Die Pressekonferenz des Stadtvor-
stands am Montag war von Interna-
tionalität und dem europäischen Ge-
danken geprägt: „Wir müssen Europa 
konkretisieren und wiedererlebbar 
machen“, hob OB Wolfram Leibe 
hervor. 

Konkret erlebbar wird der europäi-
sche Gedanke im Städtenetzwerk 
QuattroPole, dem Trier, Metz, Saar-
brücken und Luxemburg angehören. 
Leibe betonte den gemeinsamen Ein-
satz für bessere Zuganbindungen. 
Metz kämpfe – ebenso wie Trier – da-
gegen, abgehängt zu werden und in 
Saarbrücken würden ICE-Verbindun-
gen nach Paris reduziert. Neben dem 
Thema Mobilität sei auch die Ener-
giepolitik von einer starken Zusam-
menarbeit geprägt. Weitere Kooperati-
onsbereiche sind laut OB die Digital-
wirtschaft sowie Kultur und Touris-
mus. In diesem Zusammenhang ver-
wies Leibe auf die deutsch-französi-
sche Woche unter dem Motto „Metz 
est wunderbar“, die in dieser Woche in 
der lothringischen Metropole stattfin-
det (Meldung oben links).

Michael Sohn, Geschäftsführer des 
QuattroPole-Vereins, berichtete von 
der Erstellung eines Leitbilds für das 
Städtenetzwerk. „Es wurden 35 Pro-

jektideen formuliert, um die grenz-
überschreitende Zusammenarbeit vo-
ranzutreiben und konkret zu gestal-
ten“, erläuterte er. Unter anderem 
gehe es in dem Leitbild, das sich 
noch in der Abstimmung befindet, 
um wirtschaftliche Zusammenarbeit, 
Energie- und Klimaschutz sowie 
Tourismus und Kultur. 

Städtepartnerschaften

Passend zur Internationalität der Pres-
sekonferenz berichtete Roman Schlei-
mer, Leiter des Amts für Kultur und 
internationale Angelegenheiten, von 
den runden Geburtstagen der Trierer 
Städtepartnerschaften in diesem Jahr: 
Metz und Gloucester (60 Jahre) sowie 
Weimar und Fort Worth (30 Jahre). Im 
vergangenen Jahr wurde die Partner-
schaft mit Nagaoka zehn Jahre alt und 
im nächsten Jahr steht das 60-jährige 
Jubiläum mit Ascoli Piceno und das 
50. mit ‘s-Hertogenbosch an. „Bis auf 
Gloucester, wo es derzeit schwierig 
ist, einen Zugang zu finden, funktio-
nieren die Städtepartnerschaften auch 
wegen des bürgerschaftlichen En-
gagements sehr gut“, berichtete 
Schleimer. Gefeiert werden die Part-
nerschaften beim Trierer Altstadtfest 
vom 23. bis 25. Juni.

„Gerne helfen wir BP, 
einen anderen Standort 

zu suchen.“
Andreas Ludwig,

Baudezernent
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Auch 2016 wurden aus dem Kultur-
haushalt zahlreiche Projekte und Ver-
anstaltungen mit ingesamt rund 
126.000 Euro gefördert. Hierzu zählt 
etwa Jazz am Dom, die Chormeile, 
das Internationale Fest, Tufa-Tanzver-
anstaltungen, das Sommerfestival des 
Schmitz-Vereins sowie Karnevalsum-
züge und vieles mehr. Roman Schlei-

mer, Leiter des Kulturbüros, stellte die 
Zahlen in der vergangenen Sitzung 
des Kulturausschusses vor und wies 
auf den hohen Bedarf an Unterstüt-
zung hin. Bürgermeisterin Angelika 
Birk gab zu bedenken, bei einer  wei-
teren Kürzung des freiwilligen Leis-
tungsbereichs sei die Förderung vieler 
Veranstalter gefährdet.

Deutsche Erstaufführung

Das Musical „Die Brücken am Fluss“ feierte seine Premie-
re als deutsche Erstaufführung am Samstag im Großen 
Haus. In dem Werk geht es um die Affäre zwischen Fran-
cesca Johnson (Carina Filipcic) und dem Fotografen und 
Weltenbummler Robert Kincaid (Hans Neblung). Seine 
freie und ungebundene Lebensauffassung provoziert und 

fasziniert Francesca zugleich. Auf dem Spiel steht dabei 
nicht weniger als ihre Familie. Mit Meryl Streep und Clint 
Eastwood in den Hauptrollen begeisterte „The Bridges of 
Madison County“ Mitte der 90er-Jahre das Kinopublikum. 
Weitere Termine: 21., 31. März, 8., 9., 19., 22. und 23. April 
sowie 3. Mai. Foto: Oliver Look

Kulturförderung

Dunkelheit wirbt
für den Klimaschutz

Earth Hour am 25. März: Trier zieht wieder den Stecker
New York, Rio, Trier – in über 7000 
Städten gehen am Samstag, 25. 
März, von 20.30 bis 21.30 Uhr die 
Lichter aus. Bekannte Bauwerke, 
die sonst aufwendig angestrahlt 
sind, versinken eine Stunde lang im 
Dunkel und unzählige Privatperso-
nen schalten zu Hause das Licht 
aus, um ein Zeichen für den Klima-
schutz zu setzen.

Die Earth Hour des World Wide Fund 
For Nature (WWF) wird am 25. März 
rund um den Globus begangen. Die 
Beleuchtung bekannter Gebäude und 
Sehenswürdigkeiten – vom Big Ben in 
London über die Chinesische Mauer 
bis hin zum Brandenburger Tor in Ber-
lin – wird ausgeschaltet. Unternehmen 
lassen ihre Zentralen eine Stunde lang 
dunkel und auch Milli-
onen Menschen knip-
sen zu Hause für 60 
Minuten das Licht aus. 
Gemeinsam machen 
sie damit deutlich, dass 
es für einen erfolgreichen Umwelt- 
und Klimaschutz auf den Beitrag je-
des Einzelnen ankommt.

Eine Stunde innehalten

In Trier werden nach Angaben des 
städtischen Umweltberaters Johan-
nes Hill unter anderem die Beleuch-
tungen von Porta Nigra, Dom, Kon-
stantin-Basilika, Liebfrauenkirche, 
Kurfürstlichem Palais, Kaiserther-
men, St. Gangolf, St. Paulin und St. 
Matthias symbolisch abgeschaltet. 

Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
fordert in einem Aufruf die Triererin-
nen und Trierer auf, sich an der Akti-
on zu beteiligen und erklärt: „Unser 
Planet ist es wert, einmal im Jahr eine 
Stunde innezuhalten und über unse-
ren Umgang mit ihm nachzudenken.“ 
Wer mitmachen möchte, findet unter 
www.wwf.de/earthhour neben Neuig-
keiten rund um das Event Tipps für 
die Gestaltung seiner eigenen Earth 
Hour. In Deutschland steht die Akti-
on dieses Jahr unter dem Motto „Kli-
maschutz geht gemeinsam“. Die Um-
weltschützer wollen darauf aufmerk-
sam machen, dass jeder einzelne 
Bürger seinen Teil zum Klimaschutz 
beitragen kann und muss. 

Mit der Earth Hour ruft der WWF 
dazu auf, sich gemeinsam 60 Minu-

ten Zeit zu nehmen, 
um sich der Thematik 
bewusst zu werden, 
um zu diskutieren und 
sich auszutauschen – 
über das, was die 

Menschen tun können, um die Um-
welt und das Klima unserer Erde zu 
schützen. Mit 178 teilnehmenden 
Ländern und über 7000 Städten ver-
zeichnete die Aktion im vergangenen 
Jahr neue Rekorde. In der Bundesre-
publik Deutschland wurde in insge-
samt 241 Städten das Licht ausge-
schaltet. Mit der Earth Hour 2017 
will der WWF diesen Rekord noch-
mal brechen und zeigen, wie global 
der Wunsch nach mehr Klimaschutz 
in der Gesellschaft verankert ist.

Städtebautag 
im Ortsbeirat

Auf der Tagesordnung des Ortsbei-
rats Ehrang/Quint am Donnerstag, 
23. März, 19.30 Uhr, im Bürgerhaus, 
Niederstraße 143-144, stehen neben 
einer Einwohnerfragestunde auch ein  
Ausblick auf den Tag der Städte-
bauförderung am Samstag, 13. Mai, 
und die Skateranlage.
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Mit einem inklusiven Basketballspiel 
haben sich die Römerstrom Gladi-
ators Trier, der Sänger Guildo Horn 
(Foto oben/Mitte) und die Basket-
ballmannschaft der Lebenshilfe in 
der Arena auf die Special Olympics 
Landesspiele eingestimmt. Gemein-
sam riefen sie die ganze Region dazu 
auf, sich als Helfer sowie als Akteure 
am Bühnenprogramm zu beteiligen. 
Das Sportevent für Menschen mit 

und ohne geistige Behinderung findet 
vom 12. bis 14. Juni in Trier statt.
  Begrüßt wurden die Spieler von Karl-
Heinz Thommes (2. v. l., vordere Rei-
he), Vorsitzender des Organisationsko-
mitees und Ehrenpräsident von Speci-
al Olympics Rheinland-Pfalz, Andreas 
Ludwig (r.), Beigeordneter der Stadt 
Trier, sowie Wolfgang Enderle (3. v. l., 
vordere Reihe), Vorstand der Lebens-
hilfe Trier. Ludwig sagte: „Ich freue 

mich sehr, dass Trier in diesem Jahr 
Gastgeber dieser einzigartigen Veran-
staltung sein darf. Inklusion ist in un-
serer Stadt ein sehr wichtiges Thema. 
Bei den Spielen kann man hautnah 
erleben, wie die Leidenschaft für den 
Sport verbindet, und ein Gefühl dafür 
bekommen, was Inklusion bedeutet.“ 

Teilnehmen an den Landesspielen 
können auch Bürger, etwa als Helfer 
oder zur Bereicherung des Bühnen-

programms auf dem Domfreihof. In-
teressierte werden gebeten, sich bis 
28. April zu bewerben. Ansprechpart-
ner für Helfer ist Daniel Palussek 
(Lebenshilfe), 0651/ 46397226, Mail: 
daniel.palussek@lebenshilfe-trier.de. 
Menschen, die sich am Bühnenpro-
grogramm beteiligen möchten, mel-
den sich bei Victoria Geisel (Special 
Olympics), 0261/135 254, E-Mail: 
info@so-rlp.de.

Einstimmung auf inklusives Sportfest
Basketballspiel in der Arena im Vorfeld der Special Olympics Landesspiele im Juni

In folgenden Straßen muss in der 
kommenden Woche mit Kontrol-
len der kommunalen Geschwin-
digkeitsüberwachung gerechnet 
werden:
● Mittwoch, 22. März: Trier-
Nord, Metternichstraße.
● Donnerstag, 23. März: Heilig-
kreuz, Metzer Allee.
● Freitag, 24. März: Trier-West, 
Hornstraße.
● Samstag, 25. März: Olewig, 
Riesling-Weinstraße.
● Montag, 27. März: Euren, 
Eisenbahnstraße.
● Dienstag, 28. März: Trier-Mit-
te/Gartenfeld, Karl-Marx-Straße.
Das städtische Ordnungsamt weist 
darauf hin, dass darüber hinaus 
auch an anderen Stellen Kontrol-
len möglich sind.

Standesamt zu
Wegen einer Schulung ist das Trierer 
Standesamt im Palais Walderdorff am 
Dienstag, 28. März, geschlossen. 
Einzige Ausnahme sind Sterbeanzei-
gen, die zwischen 8.30 und 12 Uhr 
entgegengenommen werden.

Noch kein Beschluss
zur Mieterhöhung

Debatte über Sanierung städtischer Wohnungen
Der Stadtrat hat die Vorlage zur Er-
höhung der Mieten sanierter städti-
scher Wohnungen in der Magne-
richstraße 1/3 und 2 (Trier-West/
Pallien) sowie in Mariahof in den 
Sozial-Dezernatsausschuss verwie-
sen. 46 Ratsmitglieder sprachen sich 
bei einer Nein-Stimme und drei Ent-
haltungen dafür aus. Zur Begrün-
dung verwiesen Vertreter mehrerer 
Fraktionen auf noch offene Fragen 
in Mariahof. 

Der von Bürgermeisterin Angelika 
Birk eingebrachte Vorschlag sieht vor, 
dass in Mariahof in den Wohngebäu-
den Am Mariahof 51-55, 57-61, 63-67 
sowie 64/66, in der Greiffenklaustraße 
2/4/6 sowie der Lasinskystraße 2/4 
nach der Sanierung die Mieten auf 
5,40 Euro pro Quadratmeter erhöht 
werden. Für Neumieter sind sechs Eu-
ro veranschlagt. Bei den Bestandsmie-
tern der Gebäude in der Magnerich-
straße ist eine Erhöhung auf 5,30 Euro 
pro Quadratmeter vorgesehen. Der 
Betrag für neue Mieter liegt künftig 
bei 5,95 Euro pro Quadratmeter.

Erstes Projekt abgeschlossen

Das Projekt in der Magnerichstraße 
umfasst 68 Wohnungen. Die Arbeiten 
im Haus Nummer 2 sind abgeschlos-
sen, sodass eine Neuvermietung ab 
diesem Monat möglich ist. Das Ge-
bäude Magnerichstraße 1/3 (zwölf 
Wohnungen) wird mit einem Kosten-
aufwand von gut 1,3 Millionen Euro 
saniert. Die derzeit dort gezahlten 
Mieten schwanken zwischen 2,80 
und vier Euro pro Quadratmeter. In 
Anbetracht der hohen Sanierungs-
kosten ist nach Einschätzung des 
städtischen Amts für Soziales und 
Wohnen eine Anhebung der Mieten 
unausweichlich. 

Deutlich größer als die Bauvorha-
ben in der Magnerichstraße ist das 
Projekt in Mariahof mit 120 Wohnun-
gen. Die Gebäude wurden Mitte der 
60er-Jahre errichtet und weisen einen 

erheblichen Sanierungsbedarf auf. 
Der Stadtrat hatte im März 2016 den 
Grundsatzbeschluss für die grundle-
gende Erneuerung getroffen. 

Der Zeitplan des Amts für Soziales 
und Wohnen sieht vor, die Außenhül-
len und die Treppenhäuser in den Jah-
ren 2017/18 zu modernisieren. Erst 
2019 beginnt die Innensanierung der 
Häuser und die Bewohner müssen 
ausziehen. Ihnen wurde bei einem 
Mietergespräch im Januar zugesagt, 
dass sie in Mariahof wohnen bleiben 
können. Um genügend Ausweich-
quartiere zur Verfüng zu haben, sollen 
andere Wohnungen, aus denen die Be-
wohner ausziehen, nicht weiterver-
mietet werden und außerdem Woh-
nungen in dem neu zu errichtenden 
Gebäude auf dem Parkplatz neben 
dem Hofgut Mariahof genutzt werden. 

Angebot des Ortsvorstehers

In der Debatte würdigten Jutta Al-
brecht (CDU), Monika Berger (SPD), 
Thorsten Kretzer (B 90/Grüne) und 
Theresia Görgen (Linke) die vielfälti-
gen Bemühungen des Sozialdezernats 
um eine umfassende und individuelle 
Beratung der Mieter. Sie monierten 
aber auch, dass es immer noch Defi-
zite in der Kommunikation gebe. 

Ortsvorsteher Jürgen Plunien be-
klagte, dass viele im Stadtteil kursie-
rende Gerüchte die Situation nicht 
einfacher machten: „Eine sachliche 
Klärung offener Fragen ist dringend 
nötig“, betonte er. Gemeinsam mit sei-
nem Stellvertreter Ludwig Limburg 
stehe er den Mietern für ein Gespräch 
zur Verfügung. Bürgermeisterin Ange-
lika Birk bedankte sich für diese Un-
terstützung, betonte aber auch, dass 
Nachfragen der Mieter zu einzelnen 
Details der Sanierung nicht „als Ein-
fallstor genutzt werden dürften, um 
die gesamte Sanierung grundlegend in 
Frage zu stellen“. Die Entscheidung 
über die Mieterhöhung müsse bald ge-
troffen werden, um das aufwendige 
Projekt nicht zu gefährden. 

Wie wird man ei-
gentl ich vom 
Stromfresser zum 

Vorzeigeprojekt? „Die Stadtwerke 
Trier haben das vorgemacht und wer-
den ab diesem Frühjahr ihren gesam-
ten Strom selbst produzieren. Das ist 
eine große Innovation und ich wün-
sche mir, dass viele diesem Vorbild 
folgen“, kommentierte Laudator Jo-
chen Flasbarth, Staatssekretär im Bun-
desumweltministerium, die Auszeich-
nung des SWT-Projekts „Energie-
autarkes Klärwerk“ mit dem Innovati-

onspreis 2017 des Verbandes kommu-
naler Unternehmen (VKU) in der 
Kategorie „Kommunale Wasser-/Ab-
wasserwirtschaft.“ Der Preis wurde im 
Rahmen der VKU-Verbandstagung in 
Berlin übergeben. „Die SWT nutzen 
die Digitalisierung, um ihre Kompe-
tenzen als Infrastruktur- und Energie-
dienstleister zu vernetzen. Und die 
Bürgerinnen und Bürger profitieren 
von stabileren Gebühren und höherer 
Betriebssicherheit“, freute sich OB 
Wolfram Leibe über die Auszeich-
nung. Im Rahmen des Projekts haben 

die SWT alle Stromverbraucher im 
Klärwerk im Rahmen einer Effizienz-
offensive auf den Prüfstand gestellt. 
Durch neue technische Komponenten 
und angepasste Reinigungsprozesse 
wurde der Energieverbrauch der An-
lage von knapp vier auf circa drei 
Millionen Kilowattstunden reduziert. 

Energie für den Technikpark

Parallel haben die Stadtwerke in ei-
nem sparten- und bereichsübergrei-
fenden Projekt die Energieerzeugung 
im Klärwerk ausgebaut: „Durch ein 
zweites zusätzliches Klärgas-Block-
heizkraftwerk, Photovoltaik-Anlagen 
auf den Betriebsgebäuden und eine 
Turbine im Ablauf der Anlage erzeu-
gen wir inzwischen mehr Strom auf 
dem Gelände des Klärwerks als vor 
Ort verbraucht wird“, erläuterte 
Technikvorstand Arndt Müller. Den 
Abgleich von Erzeugung und Ver-
brauch regelt das Klärwerksteam seit 
Anfang 2017 automatisch in Echtzeit 
– durch ein künstliches Netz. „Mit 
dieser innovativen Software stellen 
die Stadtwerke den energieautarken 
Betrieb der Anlage sicher. So können 
wir zukünftig auch den benachbarten 
Energie- und Technikpark mit Ener-
gie aus dem Klärwerk versorgen“, 
erklärte Müller.

Vom Stromfresser zum Erzeuger
Stadtwerke in Berlin für energieautarkes Klärwerk ausgezeichnet

Auszeichnung. SWT-Vorstand Arndt Müller (2. v. l.) freut sich mit dem Main-
zer Oberbürgermeister und VKU-Präsident Michael Ebling (l.), VKU-Haupt-
geschäftsführerin Katherina Reiche und Dr. Olaf Heil (r.) als Vertreter eines 
Sponsors über den Innovationspreis. Foto: VKU

Planungen konkretisiert
Baukosten für Sozialwohnungen am Hofgut Mariahof erhöhen sich

Für das städtische Wohnbauprojekt 
am Hofgut Mariahof hat der Stadtrat 
bei Gegenstimmen der AfD eine Kos-
tenerhöhung um knapp 1,4 auf nun 
5,35 Millionen Euro bewilligt. Für die 
Anpassung an geltende Standards des 
sozialen Wohnungsbaus werden rund 
630.000 Euro benötigt, während für 
die im Baubeschluss noch nicht be-
rücksichtigte Herrichtung des Außen-
geländes 750.000 Euro veranschlagt 
werden.

Mit dem Bau von 33 Sozialwoh-
nungen mit einer Gesamtwohnfläche 
von 1870 Quadratmetern soll unter 

anderem der dringende Bedarf für die 
Unterbringung anerkannter Asylbe-
werber gedeckt werden. Die Woh-
nungen können zudem während der 
Sanierung der älteren städtischen 
Mietshäuser in Mariahof als Aus-
weichquartiere genutzt werden (siehe 
nebenstehender Bericht). 

Ursprünglich waren drei getrennte 
Gebäude geplant. Im Rahmen der 
Ausschreibung hat man sich nun aber 
für einen Entwurf mit einem gewun-
denen Baukörper entschieden. An der 
Auswahl waren auch Vertreter des 
Ortsbeirats Mariahof sowie Mitglie-

der des Trierer Architektur- und Städ-
tebaubeirats beteiligt.

Die Mehrkosten entstehen unter an-
derem durch einen größeren Flächen-
bedarf für Trocken- und Lagerräume 
sowie Abstellräume für Fahrräder, 
Kinderwagen und Rollatoren, durch 
die Berücksichtigung der Nachrüst-
barkeit eines Aufzugs und durch den 
Einbau von Terrassen, Balkonen und 
Laubengängen. Außerdem wurden 
nach den Vorgaben des sozialen Woh-
nungsbaus behinderten- und rollstuhl-
gerechte Wohnungen zusätzlich in das 
Raumprogramm aufgenommen. 

Foto: SOD Rheinland-Pfalz
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Amtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen
Vom 9. bis 15. März wurden beim Standes-
amt 43 Geburten, davon 18 aus Trier, vier 
Eheschließungen und 42 Sterbefälle, davon 
21 aus Trier, beurkundet.

Eheschließungen
Christina Brigitte Poß und Thomas Marcel 
Teuner, Im Avelertal 1c, 54295 Trier, am 9. 
März.

Geburten
Paola Zadro, geboren am 4. März; Eltern: 
Jelena Zadro, geborene Marincic, und Ma-
rinko Zadro, Peter-Schröder-Platz 3, 54346 
Mehring.

StandesamtStandesamt

Widerspruchsmöglichkeit gegen Datenübermittlungen aus dem Melderegister an das 
Bundesamt für Wehrverwaltung gemäß § 58 c Absatz 1 Satz 1 des Soldatengesetzes (SG)

Mit der Änderung des Wehrpflichtgesetzes zum 01. Juli 2011 wurde die gesetzliche Verpflichtung 
zur Ableistung des Grundwehrdienstes ausgesetzt. Gleichzeitig wurde der im Wehrpflichtgesetz 
angelegte freiwillige Wehrdienst fortentwickelt. Zur Gewinnung von Bewerbern für den freiwilli-
gen Wehrdienst übersendet das Bundesamt für Wehrverwaltung gemäß § 58 c des Soldatengeset-
zes (SG) allen in Frage kommenden Personen Informationsmaterial über Tätigkeiten in den Streit-
kräften. Hierfür übermitteln die Meldebehörden dem Bundesamt für Wehrverwaltung einmal 
jährlich Familiennamen, Vornamen und gegenwärtige Anschriften zu Personen mit deutscher 
Staatsangehörigkeit, die im Folgejahr volljährig werden (§ 58 c Abs. 2 SG). 
Die Datenübermittlung unterbleibt, wenn die Betroffenen ihr nach § 36 Abs. 2 Bundesmeldegesetz 
(BMG)  widersprochen haben. 
Die jeweiligen Widersprüche sind beim Meldeamt der Stadtverwaltung Trier, Postfach 3470, 
54224 Trier, einzulegen.
Weitere Informationen über die genannten Übermittlungssperren erteilt Ihre Meldebehörde (Bür-
geramt).
Trier,  21.03.2017                                                                   Stadtverwaltung Trier – Bürgeramt –
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter: www.trier.de/bekanntmachungen

Sitzung des Dezernatsausschusses II
Der Dezernatsausschuss II tritt zu einer öffentlichen/ nichtöffentlichen Sitzung am 23. März 2017 
um 17.00 Uhr im Großer Rathaussaal, Rathaus, Verw. Geb. I, Am Augustinerhof zusammen.
Tagesordnung:
Öffentlicher Teil
1. Berichte und Mitteilungen
1.1. Information zur Neuausrichtung der Projekte „Beschäftigungspilot für Flüchtlinge“ 
 ab Juli 2017
2. Bericht zum Ehrenamt in der Flüchtlingshilfe
3. Neubau der Kindertageseinrichtung St. Peter in Trier-Ehrang – Außerplanmäßige 
 Mittelbereitstellung gemäß § 100 Gemeindeordnung (GemO) im Finanzhaushalt 2016
4. Soziale Stadt Trier-Nord
 Fortschreibung des Integrierten Entwicklungskonzeptes für das Programmgebiet 
 „Soziale Stadt Trier-Nord“
 – Beschluss als städtebauliches Entwicklungskonzept -
5. Errichtung von Wohnungen im sozialen gefördertem Wohnungsbau im Baugebiet BU 
 14 „Ober der Herrnwiese“ zur Deckung des dringenden Bedarfes an Sozialwohnungen
 und Unterbringung von anerkannten Flüchtlingen – Kostenfortschreibung und außer-
 planmäßige Mittelbereitstellung gemäß § 100 GemO (Gemeindeordnung) im Finanz-
 haushalt 2016
6. Verschiedenes
Nichtöffentlicher Teil
7. Berichte und Mitteilungen
Trier, 13.03.2017 Gez. Angelika Birk, Bürgermeisterin
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Veränderungssperre für den Geltungsbereich des Bebauungsplans BM 132 „Nagelstraße“

Die Stadtverwaltung Trier gibt gemäß § 16 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) bekannt, dass der Stadt-
rat in seiner Sitzung am 13.03.2017 für den Geltungsbereich des künftigen Bebauungsplans BM 132 
„Nagelstraße“ eine Veränderungssperre gemäß § 16 Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen hat
Die Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereichs der Veränderungssperre ergibt sich aus 
der o. a. Skizze.
Die Veränderungssperre kann während der Dienststunden in der Zeit von 9 bis 12 Uhr und von 14 
bis 16 Uhr (freitags 9 bis 12 Uhr) bei der Stadtverwaltung Trier, Stadtplanungsamt, Kaiserstraße 
18, Verwaltungsgebäude V, 1. Obergeschoss, Zimmer 106 eingesehen werden. Nach telefonischer 
Terminvereinbarung, Tel. 718-1619, können die Unterlagen auch außerhalb der angeführten Zeiten 
eingesehen werden.
Mit dieser Bekanntmachung tritt die Satzung in Kraft.
Gem. § 18 Abs. 1 und 2 BauGB wird auf Folgendes hingewiesen:
Wenn eine Veränderungssperre länger als vier Jahre über den Zeitpunkt ihres Beginns oder den 
Zeitpunkt der ersten Zurückstellung eines Baugesuchs hinaus andauert, können für den Betroffenen 
Entschädigungsansprüche für eingetretene Vermögensnachteile entstehen. Die Fälligkeit eines sol-
chen Anspruchs kann dadurch herbeigeführt werden, dass die Leistung einer Entschädigung schrift-
lich bei der Stadt Trier beantragt wird. Kommt eine Einigung über die Höhe der Entschädigung nicht 
zustande, entscheidet die Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord in Koblenz. Auf das Erlöschen 
des Entschädigungsanspruchs gem. § 18 Abs. 3 BauGB wird hingewiesen.
Gemäß § 215 BauGB werden
1. eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 beachtliche Verletzung der dort bezeichneten Verfah-
rens- und Formvorschriften,
2. eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs.2 beachtliche Verletzung der Vorschriften über das 
Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächennutzungsplans,
3. nach § 214 Abs. 3 Satz 2 beachtliche Mängel des Abwägungsvorgangs
unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung der Satzung schriftlich 
gegenüber der Stadt Trier unter Darlegung des die Verletzung begründenden Sachverhalts geltend 
gemacht worden sind.
Gemäß § 24 Abs. 6 der Gemeindeordnung Rheinland Pfalz (GemO) wird darauf hingewiesen, dass 
Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung 
oder aufgrund der Gemeindeordnung zustande gekommen sind, ein Jahr nach der Bekanntma-
chung als von Anfang an gültig zustande gekommen gelten. Dies gilt nicht, wenn
1. die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Ausfertigung oder 
die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind oder
2. vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist die Aufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet oder 
jemand die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschriften gegenüber der Stadtverwaltung Trier 
unter Bezeichnung des Sachverhaltes, der die Verletzung begründet, schriftlich geltend gemacht hat.
Hat jemand eine Verletzung nach Nr. 2 geltend gemacht, so kann auch noch nach Ablauf eines 
Jahres jedermann diese Verletzung geltend machen.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Trier, den 15.03.2  Der Oberbürgermeister

Bebauungsplan BF 18 „Pellinger Straße, Estricher Weg, Sauerwasserweg“ – Bekanntma-
chung des Satzungsbeschlusses und der Rechtsverbindlichkeit
Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 13.03.2017 den Bebauungsplan BF 18 „Pellinger Straße, 
Estricher Weg, Sauerwasserweg“ gemäß § 10 Baugesetzbuch (BauGB) als Satzung beschlossen. 
Der Satzungsbeschluss wird hiermit gem. § 10 BauGB bekannt gemacht.
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist aus der beigefügten Übersichtskar-
te ersichtlich.
Mit dieser Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan BF 18 „Pellinger Straße, Estricher Weg, Sau-
erwasserweg“, der im beschleunigten Verfahren nach § 13 a BauGB aufgestellt wurde, in Kraft. Er 
ersetzt den Bebauungsplan BF 3 „Sauerwasserweg, Pellinger Straße 52-54, Estricher Weg 3“ vom 
21.11.1958; dieser tritt damit außer Kraft. Der Bebauungsplan sowie die dazugehörige Begründung 
können während der Dienststunden in der Zeit von 9 bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr (freitags 9 
bis 12 Uhr) bei der Stadtverwaltung Trier, Stadtplanungsamt, Kaiserstraße 18, Verwaltungsgebäude 
V, 1. Obergeschoss, Zimmer 106 eingesehen werden. Nach telefonischer Terminvereinbarung, Tel. 
718-1619, ist auch eine Einsichtnahme außerhalb der angeführten Zeiten möglich.
Hinweise:
1. Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 4 BauGB über die fristgemäße Geltendmachung etwaiger 
Entschädigungsansprüche für Eingriffe in eine bisher zulässige Nutzung für den Geltungsbereich 
des o. a. Planes und über das Erlöschen von Entschädigungsansprüchen wird hingewiesen. Der 
Entschädigungsanspruch erlischt, wenn nicht innerhalb von 3 Jahren nach Ablauf des Kalender-
jahres, in dem die Vermögensnachteile eingetreten sind, die Fälligkeit des Anspruchs herbeigeführt 
wird.
2. Nach § 215 Abs.1 BauGB sind Verletzungen von Verfahrens- oder Formvorschriften i. S. von § 
214 Abs.1 Satz 1 Nr. 1 bis 3, eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 beachtliche Verletzung 
der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächennutzungsplans sowie 
Mängel in der Abwägung nach einem Jahr seit Bekanntmachung des Bebauungsplans unbeacht-
lich, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung der Satzung schriftlich gegenüber 
der Stadt Trier unter Darlegung des die Verletzung begründenden Sachverhalts geltend gemacht 
worden sind.
3. Gemäß § 24 Abs. 6 der Gemeindeordnung Rheinland Pfalz (GemO) wird darauf hingewiesen, 
dass Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeord-
nung oder aufgrund der Gemeindeordnung zustande gekommen sind, ein Jahr nach der Bekannt-
machung als von Anfang an gültig zustande gekommen gelten. Dies gilt nicht, wenn
a) die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Ausfertigung oder 
die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind oder
b) vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist die Aufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet oder 
jemand die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschriften gegenüber der Stadtverwaltung Trier 
unter Bezeichnung des Sachverhaltes, der die Verletzung begründet, schriftlich geltend gemacht hat.
Hat jemand eine Verletzung nach Nr. 3b geltend gemacht, so kann auch noch nach Ablauf eines 
Jahres jedermann diese Verletzung geltend machen.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Trier, 16.03.2017  Wolfram Leibe, Oberbürgermeister

Widerspruchsmöglichkeit gegen Datenübermittlungen und 
Auskunftserteilungen aus dem Melderegister:

Die Meldebehörde weist darauf hin, dass nach dem Bundesmeldegesetz (BMG) Anträge auf Ein-
richtung von Übermittlungssperren (Verbot der Weitergabe von Daten) für folgende Fallgestaltun-
gen gestellt werden können:
1. für die Datenübermittlung an öffentlich-rechtliche Religionsgesellschaften; antragsbe-
 rechtigt sind Familienangehörige (Ehegatten oder Lebenspartner, minderjährige Kinder 
 und die Eltern von minderjährigen Kindern) der Mitglieder, die nicht derselben oder 
 keiner öffentlich-rechtlichen Religionsgesellschaft angehören (§ 42 Abs. 3 Satz 2 BMG
 i.V.m. § 42 Abs. 2 BMG)
 Dies gilt nicht, soweit Daten für Zwecke des Steuererhebungsrechts der jeweiligen
 öffentlich-rechtlichen Religionsgesellschaft übermittelt werden (§ 42 Abs. 3 Satz 3
 BMG).
2. für Melderegisterauskünfte an Parteien, Wählergruppen und andere Träger von 
 Wahlvorschlägen im Zusammenhang mit Wahlen und Abstimmungen auf staatlicher 
 und kommunaler Ebene (§ 50 Abs. 5 BMG i.V.m. § 50 Abs. 1 BMG)
3. für die Datenübermittlung aus Anlass von Alters- und Ehejubiläen an Mandatsträger, 
 Presse oder Rundfunk (§ 50 Abs. 5 BMG i.V.m. § 50 Abs. 2 BMG)
4. für die Weitergabe von Daten an Adressbuchverlage (§ 50 Abs. 5 BMG i.V.m. 
 § 50 Abs. 3 BMG)
5. für die Datenübermittlung an das Bundesamt für das Personalmanagement der 
 Bundeswehr (§ 36  Abs. 1 und 2 BMG i.V.m. § 58 c Abs. 1 SG – Soldatengesetz) 
Die jeweiligen Widersprüche sind beim Einwohnermeldeamt der Stadtverwaltung Trier, Postfach 
3470, 54224 Trier, einzulegen.  
Weitere Informationen über die genannten Übermittlungssperren erteilt Ihre Meldebehörde (Bür-
geramt).
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen
Trier, 21.03.2017                                                                    Stadtverwaltung Trier – Bürgeramt –                                                 

In zwei Stadtteilen findet wieder der  
traditionelle „Dreck-weg“-Tag statt. 
In Pfalzel beginnt die Aktion nach 
Angaben von Ortsvorsteherin Mar-
gret Pfeiffer-Erdel am Samstag, 25. 
März, 9 Uhr, am Feuerwehrgeräte-
haus. Familien können sich alternativ 
um 10 Uhr am Kita-Container (Hans- 
AdamyStraße) treffen, damit die Kin-
der nicht an stark befahrenen Straßen 
entlang laufen müssen. Nach dem 
Abschluss der Aktion gibt es ein 
Frühstück im Feuerwehrgerätehaus 
für die Helfer. 

Im Stadtteil Irsch beginnt der 
„Dreck-weg-Tag“ unter dem Motto 
„Wir für uns“ am Samstag, 1. April, 10 
Uhr, Parkplatz an der Burg. Nach dem 
Abschluss der Reinigungsaktion lädt 
Ortsvorsteher Karl-Heinz Klupsch 
wieder zu einem kleinen Imbiss ein. 

„Dreck-weg“-Tage in 
Irsch und Pfalzel

Nächstes Repair 
Café am 25. März

Schulen setzen sich 
für Toleranz ein

Spaziergang 
durch Kürenz

Die Lokale Agenda 21 sowie die Ver-
eine Transition und „Computer, Men-
schen, Dinge“ (CMD) laden zu einem 
weiteren Repair Café am Samstag, 
25. März, 11 bis 15 Uhr, in das Ju-
gendzentrum Mergener Hof (Rinder-
tanzstraße) ein. Dabei stehen wieder 
zahlreiche ehrenamtliche Experten 
bereit, um defekte Gegenstände mit 
Unterstützung der Besitzer zu repa-
rieren. Die Veranstalter suchen weite-
re engagierte Helfer für die Organisa-
tion des Trierer Repair Cafés. Interes-
senten können sich per E-Mail mel-
den (repaircafe@la21-trier.de) oder 
telefonisch: 0651/9917753.

Die Ergebnisse der Projekttage für 
Vielfalt, Fairness und Toleranz des 
Kriminalpräventiven Rats werden am 
Freitag, 24. März, ab 9 Uhr im Großen 
Saal der Tufa präsentiert. Der „Ar-
beitskreis gegen Rechts“ des Krimi-
nalpräventiven Rats hat mit den ver-
schiedenen Trierer Realschulen plus 
(Nelson Mandela, Kurfürst Balduin, 
Ehrang und St. Maximin) Projekte 
entwickelt. Schülerinnen und Schüler 
verschiedenster Altersstufen und un-
terschiedlicher Nationalitäten setzten 
sich dabei intensiv mit einer Vielzahl 
von Themen auseinander. Am 24. 
März stellen sie die unterschiedlichen 
Projekte – von Vorträgen, Fotoprojek-
ten über Aufführungen von Thea-
terszenen bis hin zum Anbieten von 
internationalen, selbstgemachten Sü-
ßigkeiten – gemeinsam vor. Die Pro-
jekttage sollen junge Menschen zu 
einer selbstbestimmten Teilhabe an 
der Gesellschaft befähigen.

Der Runde Tisch Kürenz lädt zu 
einem Stadtteilspaziergang am Don-
nerstag, 23. März, ein. Die Gruppe 
trifft sich um 14 Uhr an der Kirche St. 
Bonifatius. Stationen des Rundgangs 
sind unter anderem das Kloster Betha-
nien sowie der Petrisberg. 
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StellenausschreibungStellenausschreibung

Die gemäß § 35 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz erforderlichen 
Bekanntgaben der in den nichtöffentlichen Sitzungen des Stadtrates oder 
der Ausschüsse gefassten Beschlüsse sind im Anschluss an die jeweiligen 
Sitzungen (als Anlage) im Internet unter  https://info.trier.de/bi/ einsehbar.

Ende des amtlichen Bekanntmachungsteils

Für städtische Dienststellen mit dem 
stärksten Publikumsverkehr veröf-
fentlicht die Rathaus Zeitung eine 
Übersicht der Öffnungszeiten.
Bürgeramt (Rathaushauptgebäu-
de): Montag 8 bis 16, Mittwoch, 7 
bis 13 Uhr, Donnerstag, 10 bis 18 
Uhr, Freitag, 8 bis 13 Uhr.
Straßenverkehrsamt (Thyrsusstra-
ße 17-19): Straßenverkehrsbehör-
de: Montag, Mittwoch, Donnerstag, 
9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr, Freitag, 
9 bis 12 Uhr und nach Vereinbarung. 
Büro Bewohnerparkausweise; zu-
sätzlich Montag bis Mittwoch,14 bis 
15 Uhr.  Fahrerlaubnisbehörde: 
Montag bis Freitag, 8 bis 12,/Don-
nerstag zusätzlich 14 bis 18 Uhr. 
Zulassungsstelle: Montag, Diens-
tag, Mittwoch und Freitag, 7 bis 13, 
und Donnerstag, 10 bis 18 Uhr.
Amt für Soziales und Wohnen 
(Gebäude II/IV am Augustinerhof): 
Soziale Angelegenheiten: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr, Wohnungswesen: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr. Ausnahme: Beantragung von 
Wohnberechtigungsscheinen: Mon-
tag/Mittwoch, 8.30 bis 11.30 Uhr. 
BauBürgerbüro (Blaues Gebäude 
am Augustinerhof): Montag, Diens-
tag, Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 
12.30 Uhr, Donnerstag, 8.30 bis 16 
Uhr und nach Vereinbarung. Unter-
nehmerberatung: Donnerstag, 14 
Uhr (nur nach Anmeldung: 0651/ 
718-1832, iris.sprave@trier.de).
Standesamt (Palais Walderdorff): 
Montag, Donnerstag, Freitag, 8.30 
bis 12 (Termine Hochzeiten: 8.30 
bis 11.30, Mittwoch, 8.30 bis 12 /14 
bis 17, Urkunden: Montag, Mitt-
woch, Donnerstag, 8.30 bis 12 Uhr.
Stadtmuseum (Simeonstraße 60): 
Dienstag bis Sonntag, 10 bis 17 Uhr. 
Bibliothek/Archiv (Weberbach): 
Bibliothek: Montag, Mittwoch, 
Donnerstag 9 bis 17, Freitag 9 bis 
13, Archiv: Montag, Mittwoch, Frei-
tag, 9 bis 13, Donnerstag 9 bis 17 
Uhr; Schatzkammer: Dienstag bis 
Sonntag/feiertags, 10 bis 17 Uhr. 
Bildungs- und Medienzentrum: 
Montag, 8.45 bis 12.15 und 14.30 
bis 16 Uhr, Mittwoch, 8.45 bis 12.15 
Uhr, Donnerstag, 8.45 bis 18 Uhr. 
Bibliothek Palais Walderdorff: 
Montag, Freitag, 12 bis 18, Mitt-
woch, 9 bis 13, Donnerstag, 12 bis 
19, Samstag, 10 bis 13 Uhr.
Amt für Bodenmanagement und 
Geoinformation, Hindenburgstraße 
2): werktags, 8.30 bis 12, Donners-
tag 14 bis 16 Uhr sowie nach Verein-
barung. 
Amt für Schulen und Sport (Si-
chelstraße 8): Schulabteilung: 
Montag bis Mittwoch, 8 bis 12, 
Donnerstag, 13 bis 16 Uhr. Sport-
abteilung: Montag bis Donnerstag, 
9 bis 12, 14 bis 16, Freitag, 9 bis 12 
Uhr, und nach Vereinbarung.
Amt für Ausländerangelegenhei-
ten (Thyrsusstraße 17): Ausländer-
angelegenheiten: Montag, Freitag, 
8 bis 12, Mittwoch, Donnerstag, 14 
bis 16 Uhr; Einbürgerung: Freitag, 
8 bis 12, Mittwoch, 14 bis 16 Uhr.
Stadtkasse (Simeonstraße 55): 
Montag bis Donnerstag 8 bis 12/14 
bis 16 Freitag, 8 bis 12 Uhr, sowie 
nach Vereinbarung.
Beirat für Migration und Integra-
tion (Rathaushauptgebäude): Mon-
tag bis Freitag, 9 bis 14 Uhr, Bera-
tung nur nach Terminvereinbarung.
Grünflächenamt (Gärtnerstraße 
62): Montag bis Freitag, 9 bis 12, 14 
bis 16 Uhr und nach Vereinbarung.  
 Stand: März 2017

Rathaus
Öffnungszeiten

Weitere Informationen unter der 
Servicenummer 115

Montag - Freitag, 7-18 Uhr,
Internet: www.trier.de

Amtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen
Sitzung des Jugendhilfeausschusses

Der Jugendhilfeausschuss tritt zu einer öffentlichen/ nichtöffentlichen Sitzung am 22. März 2017 
um 17.00 Uhr im Großen Rathaussaal, Rathaus, Verw. Geb. I, Am Augustinerhof, zusammen.
Tagesordnung:
Öffentlicher Teil
1. Berichte und Mitteilungen
1.1. Information zur Neuausrichtung der Projekte „Beschäftigungspilot für Flüchtlinge“ 
 ab Juli 2017
2. Bericht über die verausgabten Jugendpflegemittel im Jahr 2016 und Ermächtigung 
 für das Haushaltsjahr 2017
3. Unterstützungsfonds für die Wahrnehmung inklusiv-sozialintegrativer Aufgaben des 
 Schulträgers nach § 109 b Schulgesetz; Verwendung der Landeszuweisung für das
 Schuljahr 2014/15, 2015/16, 2016/17 ff.
4. Soziale Stadt Trier-Nord
 Fortschreibung des Integrierten Entwicklungskonzeptes für das Programmgebiet 
 „Soziale Stadt Trier-Nord“
 – Beschluss als städtebauliches Entwicklungskonzept –
5. Richtlinien für die Förderung von Maßnahmen der Familienbildung
6. Einführung eines Gefährdungsdienstes im Jugendamt
7. Satzungsänderung des Jugendparlaments
8. Verschiedenes
Nichtöffentlicher Teil
9. Berichte und Mitteilungen
10. Vertragsangelegenheiten
Trier, 13.03.2017 Gez. Angelika Birk, Bürgermeisterin
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Bekanntmachung über die Unanfechtbarkeit der Vorwegnahme der Entscheidung 
nach § 76 BauGB im Umlegungsgebiet Feyen-Castelnau

Nach § 71 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Septem-
ber 2004 (BGBl. I S. 2414) in seiner jeweils geltenden Fassung wird bekanntgemacht, dass der 
Beschluss über die Vorwegnahme der Entscheidung nach § 76 BauGB vom 08.03.2017 im Umle-
gungsgebiet Feyen-Castelnau am 11.03.2017 unanfechtbar geworden ist.
Mit dieser Bekanntmachung wird der bisherige Rechtszustand durch den in der Vorwegnahme der 
Entscheidung nach § 76 BauGB vorgesehenen neuen Rechtszustand ersetzt. Die Bekanntmachung 
schließt die Einweisung der neuen Eigentümer in den Besitz der zugeteilten Grundstücke ein (§ 
72 BauGB). Die Geldleistungen werden mit dieser Bekanntmachung fällig. Die Berichtigung des 
Grundbuchs und des Liegenschaftskatasters wird bei den zuständigen Behörden veranlasst.
Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen die Bekanntmachung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben 
werden. Die Monatsfrist beginnt zwei Wochen nach der öffentlichen Bekanntmachung.
Der Widerspruch kann 
1. schriftlich oder zur Niederschrift bei dem Umlegungsausschuss der Stadt Trier, Amt 
 für Bodenmanagement und Geoinformation, Hindenburgstr. 2, 54290 Trier,
2. durch E-Mail mit qualifizierter elektronischer Signatur nach dem Signaturgesetz an
 den Umlegungsausschuss der Stadt Trier
erhoben werden. 
Bei der Verwendung der elektronischen Form sind besondere technische Rahmenbedingungen zu 
beachten, die im Internet unter www.trier.de/Impressum unter der Rubrik „Rechtshinweise  
Digitale Signatur“ aufgeführt sind.
Trier, den 13.03.2017 Ralf Arthkamp, vorsitzendes Mitglied des Umlegungsausschusses
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter:www.trier.de/bekanntmachungen

sucht für das Grünfl ächenamt zum nächstmöglichen Zeitpunkt

Die unbefristete Beschäftigung erfolgt nach den Vorschriften des TVöD mit Entgelt aus 
der Entgeltgruppe 6 TVöD.  Der Beschäftigungsumfang beträgt 100 % der Vollbeschäf-
tigung, Teilzeitbeschäftigung ist möglich, wobei eine Ganztagspräsenz erforderlich ist.

Detaillierte Informationen zum Stellenangebot und zu den Bewerbungsvoraussetzun-
gen fi nden Sie auf der Homepage der Stadt Trier www.trier.de/stellenangebote.

Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung bevorzugt. In Umsetzung des Lan-
desgleichstellungsgesetzes begrüßen wir ausdrücklich Bewerbungen von Frauen. Die 
Stadtverwaltung Trier ist als familienfreundliche Institution zertifi ziert. In Umsetzung des 
Integrationskonzeptes der Stadt Trier begrüßen wir ausdrücklich Bewerbungen von Per-
sonen mit Migrationshintergrund.

Für Fragen und Informationen steht Ihnen Herr Kay Urban zur Verfügung, Telefon: 
0651/718-1115.

Ihre  Bewerbung (Kopien) richten Sie bitte bis zum 20. April 2017 an

Stadtverwaltung Trier, 
Zentrales Personalamt, 
Postfach 3470, 54224 Trier
E-Mail: bewerbungen@trier.de

Die Stadt Trier
eine Baumpfl egerin / einen Baumpfl eger

AusschreibungenAusschreibungen

Öffentliche Ausschreibung nach VOB – Kurzfassung
Vergabenummer: P17_0001 
Bauvorhaben: Trier, Kürenzer Straße 
  Tiefbau-, Rohrbau-, Kabelbau- und Asphaltarbeiten zur Erneuerung 
  der Versorgungsleitungen Gas, Strom und FM
Auftraggeber: SWT Stadtwerke Trier Versorgungs-GmbH
  Ostallee 7-13, 54290 Trier
Angebotseröffnung: 06.04.2017, 11:00 Uhr  
Ausführungsfrist: 24.04.2017 bis 28.09.2018 
Der vollständige Bekanntmachungstext erscheint auf unserer Homepage 
www.swt.de/ausschreibungen  
SWT – AöR  Vorstand Dipl.-Ing. (FH) Arndt Müller 

Öffentliche Ausschreibungen nach VOB:
Vergabenummer 33/17: Sanierung des städtischen Wohngebäudes in der Magnerichstraße 
1/3, Trier – Dachdeckungs- und Dachabdichtungsarbeiten nach DIN 18338
Massenangaben: ca. 500 m² alten Naturschiefer mit Dachpappe und Schalung abbrechen und 
entsorgen, ca. 200 m Dachrinnen / Fallrohre abbrechen und entsorgen, ca. 500 m² Naturschiefer 
dt. Deckung mit Bogenschnitt, ca. 12 Stk. Gauben eindecken und bekleiden, ca. 200 m Dachrinnen 
/ Fallrohre liefern und montieren
Angebotseröffnung: Dienstag, 11.04.2017, 10:30 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 12.05.2017
Ausführungsfrist: 29.05.2017 bis 27.10.2017
Vergabenummer 35/17: Sanierung des städtischen Wohngebäudes in der Magnerichstraße 
1/3, Trier – Tischlerarbeiten Holzfenster nach DIN 18355
Massenangaben: ca. 114 Stck. Holzfenster und -außentüren ausbauen und entsorgen, ca. 86 Stck. 
Holzfenster aus Eiche liefern und einbauen, ca. 12 Stck. Terassentüren liefern und einbauen, ca. 
2 Stck. Hauseingangstüren aus Eiche liefern und montieren, ca. 14 Stck. Stahlkellerfenster liefern 
und einbauen.
Angebotseröffnung: Mittwoch, 12.04.2017, 10:00 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 12.05.2017
Ausführungsfrist: 29.05.2017 bis 27.10.2017
Offenes Verfahren nach VgV:
1EU/17 Unterhaltsreinigung von verschiedenen Schulen in städtischer Trägerschaft in 7 
Losen
Die Vergabe der Dienstleistungen erfolgt nach VgV (EU). Die Auftragsbekanntmachung ist unter 
der Nummer 2017/S 052-096087 im EU Amtsblatt 2017/S52 vom 15.03.2017 veröffentlicht. Wei-
tere Informationen zum Verfahren sind der EU-Veröffentlichung zu entnehmen.
Die Angebotseröffnung findet in der Zentralen Vergabestelle der Stadt Trier im Amt für Bauen, 
Umwelt, Denkmalpflege, Verw. Geb. VI, Zimmer 6 statt.
Den vollständigen Bekanntmachungstext finden Sie unter www.trier.de/ausschreibungen. Dieser 
Text ist auch maßgeblich für eventuelle Nachweise und Erklärungen. Weitere Informationen zum 
Verfahren sowie die Vergabeunterlagen erhalten Sie über das Vergabeportal der Deutschen eVer-
gabe unter www.deutsche-evergabe.de. 
Für Rückfragen steht Herr Fisch jederzeit unter 0651/718-4601 zur Verfügung.
Trier, 16.03.2017 Stadtverwaltung Trier
Diese Ausschreibungen finden Sie auch unter www.trier.de/ausschreibungen.

Bekanntmachung über die Unanfechtbarkeit der Änderung des Umlegungsplans nach § 
73 BauGB im Umlegungsgebiet Petrisberg

Nach § 71 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Septem-
ber 2004 (BGBl. I S. 2414) in seiner jeweils geltenden Fassung wird bekanntgemacht, dass der 
Beschluss über die Änderung des Umlegungsplans nach § 73 BauGB vom 08.03.2017 im Umle-
gungsgebiet Petrisberg am 11.03.2017 unanfechtbar geworden ist.
Mit dieser Bekanntmachung wird der bisherige Rechtszustand durch den in der Änderung des Um-
legungsplans nach § 73 BauGB vorgesehenen neuen Rechtszustand ersetzt. Die Bekanntmachung 
schließt die Einweisung der neuen Eigentümer in den Besitz der zugeteilten Grundstücke ein (§ 72 
BauGB). Die Geldleistungen werden mit dieser Bekanntmachung fällig. Die Berichtigung des 
Grundbuchs und des Liegenschaftskatasters wird bei den zuständigen Behörden veranlasst.
Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen die Bekanntmachung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben 
werden. Die Monatsfrist beginnt zwei Wochen nach der öffentlichen Bekanntmachung.
Der Widerspruch kann 
1. schriftlich oder zur Niederschrift bei dem Umlegungsausschuss der Stadt Trier, Amt
  für Bodenmanagement und Geoinformation, Hindenburgstr. 2, 54290 Trier,
2. durch E-Mail mit qualifizierter elektronischer Signatur nach dem Signaturgesetz an 
 den Umlegungsausschuss der Stadt Trier
erhoben werden. Bei der Verwendung der elektronischen Form sind besondere technische Rah-
menbedingungen zu beachten, die im Internet unter www.trier.de/Impressum unter der Rubrik 
„Rechtshinweise Digitale Signatur“ aufgeführt sind.
Trier, den 13.03.2017 Ralf Arthkamp, vorsitzendes Mitglied des Umlegungsausschusses
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter: www.trier.de/bekanntmachungen

Nachrücker Stadtrat
Frau Christiane Wendler, Mitglied der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen, ist mit Ablauf des 08. März 
2017 aus dem Stadtrat ausgeschieden.
Gemäß § 45 des Kommunalwahlgesetzes rückt als Nachfolger Herr Bernhard Hügle, Jägerstraße 8, 
54294 Trier, in den Stadtrat nach. Herr Bernhard Hügle hat sich zur Übernahme des Ehrenamtes 
bereit erklärt und wurde in der Sitzung des Stadtrates am 13.03.2017 als Ratsmitglied verpflichtet.
Trier, 14.03.2017    Wolfram L e i b e, Oberbürgermeister
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Sitzung des Steuerungsausschusses
Der Steuerungsausschuss tritt am Dienstag, 23.03.2017, 17:00 Uhr, Großer Rathaussaal, Rathaus, 
Verw.-Geb. I, Am Augustinerhof, zu seiner nächsten Sitzung zusammen. 
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1.  Berichte und Mitteilungen 
2.  Schriftliche Anfragen 
2.1.  Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen: 
 „Kommunaler Entschuldungsfonds (KEF): Freiwillige Leistungen“ 
3.  Anträge der Fraktionen  
3.1.  Antrag der SPD-Fraktion: „Verleihung des Ehrenbriefs der Stadt Trier“ 
4.  Auswahlkriterien für die kommunalabgabenrechtlichen Tourismusfinanzierungsmittel
 in der Stadt Trier 
5.  Übertragung eines Geschäftsbereichs auf den hauptamtlichen Beigeordneten 
 Thomas Schmitt 
6.  Bericht zum Sachstand der Maßnahmen aus dem Ortsteilbudget zum 31.12.2016 
7.  Annahme von Zuwendungen im Wert von bis zu 50.000,00 EURO gem. § 94 Abs. 3
  GemO vom 28.01.2017 bis 17.02.2017 Nr. 108/2017
8.  Zuordnung der städtischen Mitgliedschaftsrechte an der SWT Anstalt des öffentlichen
 Rechts der Stadt Trier (SWT-AöR) zum Betrieb gewerblicher Art Freibäder
9.  Änderung des Gesellschaftsvertrages der Karl Marx 2018- Ausstellungsgesellschaft mbH 
10.  SWT AöR – Nachwahl eines stimmberechtigten Mitglieds sowie Nachwahl eines 
 stellvertretenden stimmberechtigten Mitglieds des Verwaltungsrat der 
 „SWT – Anstalt des öffentlichen Rechts der Stadt Trier“
11.  SWT AöR; Beteiligung der SWT Stadtwerke Trier Versorgungs-GmbH an der 
 Solarpark Klüsserath GmbH 
12.  Zweckverband Wasserwerk Kylltal; Beteiligung des Zweckverband Wasserwerk 
 Kylltal an der noch zu gründenden Landwerke Eifel AöR 
13.  Neubau der Kindertageseinrichtung St. Peter in Trier-Ehrang – Außerplanmäßige 
 Mittelbereitstellung gemäß § 100 Gemeindeordnung (GemO) im Finanzhaushalt 2016 
14.  Soziale Stadt Trier-Nord
 Fortschreibung des Integrierten Entwicklungskonzeptes für das Programmgebiet 
 „Soziale Stadt Trier-Nord“ – Beschluss als städtebauliches Entwicklungskonzept – 
15.  Errichtung von Wohnungen im sozialen gefördertem Wohnungsbau im Baugebiet BU
 14 „Ober der Herrnwiese“ zur Deckung des dringenden Bedarfes an Sozialwohnungen
 und Unterbringung von anerkannten Flüchtlingen – Kostenfortschreibung und 
 außerplanmäßige Mittelbereitstellung gemäß § 100 GemO (Gemeindeordnung) im 
 Finanzhaushalt 2016 
16.  Änderung der Wahlordnung für die Jugendvertretung der Stadt Trier 
17.  Verein QuattroPole: Sachstandsbericht zur Entwicklung eines strategischen 
 Leitbilds der Zusammenarbeit und Projektplanungen 2017- 2018 
18.  QuattroPole e.V.; Gewährung eines Verwaltungs- und Betriebskostenzuschusses 
 für das Jahr 2017 
19.  Satzung über die Benutzung des Moselstadions (Stadionordnung) 
20.  Unterstützungsfonds für die Wahrnehmung inklusiv-sozialintegrativer Aufgaben des
 Schulträgers nach § 109 b Schulgesetz; Verwendung der Landeszuweisung für das
 Schuljahr 2014/15, 2015/16, 2016/17 ff. 
Nichtöffentliche Sitzung:
 21.  Berichte und Mitteilungen 
 22.  Darlehensangelegenheit 
 23.  Personalangelegenheiten 
 24.  Verschiedenes 
Trier, 20.03.2017     Wolfram L e i b e, Oberbürgermeister
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der Ortsbeirat Trier-Ehrang/Quint tagt in öffentlicher Sitzung am Donnerstag, 23.03.2017, 
19:30 Uhr, Bürger- und Vereinshaus Ehrang, Niederstraße 143-144. Tagesordnung: 1. Mitteilungen 
des Ortsvorstehers; 2. Einwohnerfragestunde (max. 15 Minuten); 3. Tag der Städtebauförderung 
in Ehrang (13. Mai 2017); 4. Grundschule Quint (Elternbeirat und Schulleiterin); 5. Skateranlage; 
6. Verschiedenes.
Trier, 15.03.2017  gez. Thiébaut Puel, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
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Mit überwältigender Mehrheit hat der 
Stadtrat in seiner vergangenen Sit-
zung einen Antrag der AfD abge-
lehnt, der eine Umwandlung des 
Stadttheaters in ein Staatstheater und 
eine damit verbundene Kostenreduk-
tion durch Kooperationen mit Häu-
sern in Mainz, Kaiserslautern und 
Koblenz prüfen sollte.

Mainzer Haus 1989 umgewandelt

„Im Hinblick auf den angespannten 
Haushalt der Stadt müssen die Kosten 
für das Theater reduziert werden. Nur 
so ist eine gesellschaftliche Akzep-
tanz zu erreichen“, begründete Mi-
chael Frisch (Afd) seinen Antrag. 
Eine Möglichkeit zur Reduzierung 
der Kosten sieht er in der Umwand-
lung des Stadttheaters in ein gemein-
sam mit dem Land betriebenes 
Staatstheater, ähnlich wie es mit dem 
Mainzer Theater 1989 geschah. Wei-
tere Vorteile – neben den reduzierten 
Kosten – liegen für den Kommunal-
politiker auf der Hand: ein höheres 

Renommee führe zur Qualitätssteige-
rung im künstlerischen Bereich und 
damit zu höheren Besucherzahlen.  
Die Angebotsvielfalt könne gestei-
gert werden. Zudem würde die Mit-
wirkung des Landes bei der Aufsicht 
und Besetzung wichtiger Stellen die 
finanziellen Risiken des Theaters ver-
ringern und die Stadt erhalte größere 
Planungs- und Rechtssicherheit für 
die Förderung durch das Land, auch 
bei der anstehenden Sanierung des 
Gebäudes.

Tobias Schneider (FDP), der stell-
vertretend für die restlichen Fraktio-
nen im Stadtrat sprach, bezeichnete 
den AfD-Vorstoß als „Schaufenster-
antrag“. Die Probleme des Trierer 
Theaters seien „struktureller Natur“, 
die mit einer Umwandlung in ein 
Staatstheater nicht behoben werden 
könnten. „Trier braucht kein Staats-
theater, sondern den Mut, eine Struk-
turreform zum Wohl des Theaters 
voranzubringen“, hob Schneider her-
vor.

Absage an Umwandlung
in Staatstheater

Rat lehnt AfD-Antrag mit deutlicher Mehrheit ab

Jugendliche Texaner an der Mosel

Acht Schülerinnen und Schüler zwischen 15 und 17 Jahren aus der texanischen Partnerstadt Fort Worth waren eine Woche 
lang zu Gast bei Schülerinnen und Schülern der Integrierten Gesamtschule am Wolfsberg. Bürgermeisterin Angelika Birk 
(rechts) empfing die Jugendlichen im Ratssaal und erläuterte ihnen, wie die Stadt regiert wird. Auf besonderes Interesse 
stießen ihre Erklärungen zum Jugendparlament. Die Amerikaner lobten die Gastfreundschaft, mit der sie empfangen 
wurden, das deutsche Essen und das viele Grün in und um die Stadt. Die Verständigung zwischen den jungen Leuten 
klappte bereits nach kurzer Zeit hervorragend. Als weitere Programmpunkte standen unter anderem ein Besuch der Gla-
diatorenschule und Ausflüge nach Luxemburg, Bernkastel-Kues und in den Hochwald auf dem Programm.  Foto : PA

„Weg konsequent weiterführen“
Stadtrat für Fortsetzung des Audits Beruf und Familie / Rathaus als attraktiven Arbeitgeber positionieren

Der Stadtrat hat den Vorschlag zu-
stimmend zur Kenntnis genommen, 
dass das Trierer Rathaus die Beteili-
gung am Audit Beruf und Familie  
bis zum Jahresende 2019 verlängern 
soll und bis 1. Juli den Antrag stellt. 
Gleichzeitig wurde der für die Betei-
ligung erforderliche Zuschuss von 
9000 Euro zur Verfügung gestellt. 
OB Wolfram Leibe dankte dem 
Stadtrat für seine breite Unterstüt-
zung. Zuvor hatten Sprecher mehre-
rer Fraktionen die seit dem Start des 
Audits 2008 erzielten Fortschritte 
für eine bessere Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie gewürdigt. 

Tamara Breitbach (SPD) 
sprach von einem erfolg-
reichen Weg in den vergan-
genen Jahren, den man 

„konsequent weiterführen müsse“. 
Das bundesweite Programm sei ein 
wichtiger Baustein für eine moderne 
Familienpolitik. Elisabeth Tressel 
(CDU) würdigte das Audit als dauer-
hafte Auszeichnung, die sehr nachhal-
tig wirke. „Nur mit solchen Angebo-
ten für Familien kann die Stadt als 
Arbeitgeber auf Dauer wettbewerbs-
fähig bleiben“, betonte sie. 

Für Wolf Buchmann (B 90/Grüne) 
ist das Engagement der Stadt in die-
sem Bereich mit einer Auditierung 
durch externe Experten „sehr zu be-
grüßen“. Wichtig sei auch, dass im 
Zuge dieses Prozesses mehr männli-
che Mitarbeiter die ihnen zustehende 
Erziehungszeit für ihre Kinder nut-
zen würden. Michael Frisch (Afd)
hob den besonderen Wert einer fami-
lienfreundlichen Personalpolitik her-
vor und lobte vor allem die Fort-
schritte durch die Telearbeit. 

Stadtratsbeschluss von 2007

Das Audit Beruf und Familie ist ein 
Marketinginstrument, das den Status 
quo familienfreundlicher Projekte 
von Unternehmen, Institutionen und 
Hochschulen erfasst und dafür sorgen 
soll, dass das Familienbewusstsein 
stärker in der Gesellschaft verankert 
wird. Anbieter ist die berufundfami-
lie Service GmbH, die auf eine Initi-
ative der Hertie-Stiftung zurückgeht. 
Seit 1998 wurden bundesweit über 
1600 Arbeitgeber mit dem Zertifikat 
zum Audit Beruf und Familie ausge-

zeichnet. Die Stadtverwaltung Trier 
hatte sich 2007 auf Initiative des da-
maligen OB Klaus Jensen erstmals 
intensiver mit Grundlagen einer fa-
milienorientierten Personalpolitik 
beschäftigt und ist seit 2008 als fami-
lienfreundlicher Arbeitgeber zertifi-
ziert. 

In den letzten Jahren ist die Bedeu-
tung einer familienorientierten Arbeit-
geberausrichtung stark gestiegen. Die 
bundesweite Umfrage „Unterneh-
mensmonitor Familienfreundlich-
keit“ ergab 2016, dass 91,6 Prozent 
der Beschäftigten mit Familienaufga-
ben, aber auch 83 Prozent der Mitar-
beiter ohne Kinder oder pflegebe-
dürftige Angehörige der Familien-
freundlichkeit eine hohe Bedeutung 
beimessen und darin ein wichtiges 
Kriterium für die Attraktivität eines 
Arbeitgebers sehen. Die 2007 mit 
Unterstützung des Stadtrats getroffe-
ne Entscheidung für das Audit Beruf 
und Familie war eine frühe Weichen-
stellung für eine zukunftsfähige Per-
sonalpolitik. Bei der konkreten Um-
setzung im Trierer Rathaus gibt es 
fünf Schwerpunkte: 

● Eingliederungsmanagement. Um 
erkrankten Mitarbeitern eine schnelle 
und bedarfsgerechte Rückkehr in den 
Beruf zu ermöglichen, wurde eine 
Vereinbarung mit dem Personalrat ge-
troffen. Die Resonanz und die Erfah-
rungen mit diesem Angebot werden 
durchweg als positiv eingeschätzt. 
● Telearbeit. 1999 nahm das Trierer 
Rathaus mit einem Pilotprojekt eine 
Vorreiterrolle ein. Wie eine Umfrage 
ergab, leistet dieses an mittlerweile 60 
Telearbeitsplätzen genutzte Programm 
einen entscheidenen Beitrag zur Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf. Die 
Nutzer heben vor allem die größere 
Flexibilität hervor. Die Zahl der Tele-
arbeitsplätze ist in den letzten Jahren 
kontinuierlich gestiegen. 
● Mitarbeitergewinnung. Famili-
enfreundliche und lebensphasenori-
entierte Strukturen bei einem Arbeit-
geber spielen bei der Anwerbung 
neuer Mitarbeiter eine immer wichti-
gere Rolle. Dieser Trend wird sich 
nach Einschätzung von Experten an-
gesichts des Fachkräftmangels in ei-
ner alternden Gesellschaft weiter ver-
stärken. Um potienzielle Mitarbeiter 

frühestmöglich auf die in den letzten 
Jahren erreichten Fortschritte hinzu-
weisen, taucht das Logo des Audits 
Beruf und Familie in den Stellenan-
zeigen, in der Ausbildungswerbung 
und an Messeständen des Trierer Rat-
hauses auf. 
● Ferienbetreuung. 2017 findet be-
reits zum sechsten Mal das Pro-
gramm für die „Rathaus Kids“ statt. 
Es wurde in den letzten Jahren kon-
sequent ausgebaut. Rathausmitarbei-
ter aus verschiedenen Ämtern gestal-
ten das Betreuungsprogramm und 
bieten den über 60 teilnehmenden 
Kindern und ihren Eltern eine ver-
lässliche Grundlage zur Überbrü-
ckung der Ferien. Als Premiere gibt 
es 2017 ein Zusatzangebot für Schul-
kinder am Brückentag 26. Mai.
● Kita-Plätze. Seit 2015 gibt es ma-
ximal zehn betriebliche Belegplätze 
in der zentral gelegenen Nestwärme- 
Kita am Balduinsbrunnen. Durch ei-
ne flexible ganztägige Betreuung ist 
so ein frühzeitiger Wiedereinstieg der 
Eltern in den Job möglich. Aktuell 
übersteigt die Nachfrage das zur Ver-
fügung stehende Angebot.

Heiße Nummer. Bei dem sommerlichen Ferienprogramm für die 
„Rathaus Kids“ bemühen sich die Organisatoren immer wieder um 
neue Programmpunkte. 2015 war unter anderem ein Feuerschlucker 
der Gruppe „Societas Draconis“ zu Gast.  Archivfoto:  Dieter Jacobs

Gesellschaftsvertrag
der TTM angepasst

Die Chorsingschule, die die Karl- 
Berg-Musikschule mit den Trierer 
Sängerknaben anbietet, wird unter 
neuer Leitung wiedereröffnet. Orsolya 
Andorfi startet mit ihrem Angebot für 
Kinder von sechs bis zehn Jahren, die 
Freude am Singen in einem gemisch-
ten Kinderchor haben, mit einem 
Schnupperkonzert am Montag, 27. 
März, 16.30 bis 17.30 Uhr, Raum 3.03 
der Musikschule, Paulinstraße 42.

Schnuppertag in 
der Chorsingschule 

Entwicklungskonzept 
für Trier-Nord

In seiner Sitzung am Mittwoch, 22. 
März, 17 Uhr, Rathaussaal, befasst 
sich der Jugendhilfeausschuss unter 
anderem mit dem städtebaulichen 
Entwicklungskonzept für das Förder-
gebiet des Programms Soziale Stadt in 
Trier-Nord. Außerdem geht es um Zu-
schüsse in der Familienbildung.

Der Stadtrat stimmte einer Änderung 
des Gesellschaftsvertrags der Trier 
Tourismus und Marketing GmbH 
(TTM) zu. Diese hängt unter anderem 
mit dem Amtsantritt des neuen Ge-
schäftsführers Norbert Käthler zum 1. 
April zusammen. Außerdem wird die 
Regelung, dass der Oberbürgermeis-
ter und der zuständige Dezernent 
gleichzeitig Mitglied des Aufsichts-
rats sein können, wieder abgeschafft. 
Künftig gehört nur noch der OB oder 
der Beigeordnete, in dessen Zustän-
digkeit die TTM fällt, dem Gremium 
an. Konkret ist vorgesehen, dass der 
neue Kulturdezernent Thomas 
Schmitt mit seinem Amtsantritt am 
18. April das Mandat übernimmt. OB 
Leibe betonte bei der Vorstellung der 
Stadtratsvorlage, die TTM sei nach 
der Umstrukturierung zum 1. Januar 
„wieder auf einem guten Weg“. 

Im Zuge der Umstellung gab es au-
ßerdem eine personelle Entflechtung 
zwischen dem Rathaus und der TTM 
als 100-prozentiges städtisches Toch-
terunternehmen. Mitarbeiter, die teil-
weise für die TTM im Einsatz waren, 
sind nun wieder komplett bei der Stadt 
tätig. Mit dieser Trennung ist außer-
dem der Aufgabenbereich Kultur- und 
Kreativwirtschaft in städtische Zu-
ständigkeit zurückgekehrt. 
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Vor 60 Jahren (1957)
26./27. März: Debatte pro und 
contra eines Trümmer-Abbruchs 
des roten Turms.

Vor 55 Jahren (1962)
26. März: Gründung der 
„Trierer Hafenbau GmbH“ von 
Land, Stadt, Landkreis Trier und 
den Gemeinden Pfalzel und 
Ehrang.

Vor 50 Jahren (1967)
22. März: Trierer Marktkreuz 
kommt in das städtische Museum 
Simeonstift. Für den Hauptmarkt 
ist eine Kopie vorgesehen.

Vor 45 Jahren (1972)
24. März: Pressekonferenz: 
Verkehrsfreie Innenstadt hat sich in 
den ersten vier Monaten bewährt.

Vor 35 Jahren (1982)
23. März: Rathaus unterbreitet 
Stadtrat den Aktionsplan für die 
2000-Jahr-Feier 1984.
23. März: Stadtrat beschließt 
Umgestaltung des Basilika-
Vorplatzes.
März bis Mai: Auch Trier feiert 
mit Aktivitäten das Goethe-Jahr.

Vor 10 Jahren (2007)
22. bis 25. März: Fund einer fünf 
Zentner schweren Fliegerbombe 
auf dem Gelände des Mutterhaus- 
Klinikums macht die größte Eva-
kuierung in der Geschichte Triers 
seit dem Zweiten Weltkrieg erfor-
derlich. Neben 5000 Anwohnern 
müssen 620 Patienten das Mutter-
haus verlassen. Betroffenen sind 
die Bewohner im Umfeld von 500 
Metern, darunter Altenheime. 
Straßen werden gesperrt, die 
Moselschifffahrt ruht. Evakuierun-
gen und Bombenentschärfung 
verlaufen reibungslos. Lob für 
logistische Leistung an alle 
Beteiligten.
23. März: Klaus Jensen wird von 
OB Helmut Schröer als sein 
Nachfolger vereidigt.
26. März: Der scheidende OB 
Helmut Schröer überreicht seinem 
Nachfolger Klaus Jensen mit der 
Amtskette und dem Goldenen 
Buch die Amtsinsignien zu 
„treuen Händen“.
27. März: OB Schröer verabschie-
det sich, umgeben von 1700 
Gästen aus Politik, Wirtschaft, 
Kultur, Kirche und Bürgerschaft, in 
der Arena Trier in den Ruhestand. 
Luxemburger Premier Jean-Claude 
Juncker ist Hauptredner.
 aus: Stadttrierische Chronik

Trier-Tagebuch Premiere in der Jesuitenkirche
Das Bürgertheaterstück „Das Wun-
der von Trier – Das Leben und Wir-
ken Friedrich Spees“ feierte Premie-
re in der Jesuitenkirche. Der Jesuit 
und Dichter Friedrich Spee starb 
1635 in Trier. Er erhob die Stimme 
der Vernunft gegen den damaligen 
Hexenwahn. In dem Stück begleitet 
das Publikum eine Spee-Gemein-
schaft heutiger Bürger, die Spees 
Heiligsprechung wünscht. Als dann 
ein Wunder geschieht, nimmt die 
Gedenkveranstaltung einen überra-
schenden Verlauf. Mit dem Opern- 
und Extrachor des Theaters, dem 
Friedrich-Spee-Chor, Geflüchteten 
und weiteren Darstellern, unter an-
derem Barbara Ullmann (Foto), 
erkundet das Stück Parallelen zwi-
schen den frühneuzeitlichen Verhält-
nissen und der krisengeschüttelten 
Gegenwart und geht der Frage nach, 
wie Ausgrenzung und Barbarei aus 
der Mitte einer zivilisierten 
Gesellschaft entspringen.  
 Foto: ensch-media

„Beispielhafter Ansatz“
Landesbehindertenbeauftrager lobt Inklusionskonzept in Leichter Sprache

Musikalische Reiterkrieger

Mit Unterstützung der Deutsch-Chinesischen Gesellschaft Trier (DCG) findet am 
1. April, 20 Uhr, ein Konzert mit dem „Mongolia Folk Orchestra of China“ in 
den Viehmarktthermen statt. Erstmals gastieren die 20 Musiker mit ihren an 
Reiterkrieger erinnernden Trachten in Rheinland-Pfalz und präsentieren Ober-
tongesang sowie Musik mit traditionellen Ochsenhörnern. Gastgeber des Kon-
zerts ist die Arbeitsgemeinschaft Deutscher China-Gesellschaften.  Foto: DCG

In dem 2016 beschlossenen Aktions-
plan Inklusion für eine bessere ge-
sellschaftliche Teilhabe von Men-
schen mit Behinderung spielt der 
Abbau sprachlicher Hürden in amt-
lichen Texten, die manchmal nur 
schwer zu verstehen sind, eine wich-
tige Rolle. Nun wurde mit einer Bro-
schüre in Leichter Sprache der 
Startschuss für eine flächendecken-
de Reduzierung sprachlicher Hür-
den gegeben. 

Von den 120 im Aktionsplan vorge-
schlagenen Maßnahmen werden in 
diesem und im nächsten Jahr 59 Pro-
jekte umgesetzt. „Für uns als Stadtver-
waltung ist es eine Frage der Glaub-
würdigkeit, das 
Thema möglichst 
schnell und umfas-
send anzugehen“, 
betonte OB Wolf- 
ram Leibe bei der 
Vorstellung der 
Broschüre. Mit der 
Umsetzung hatte 
die Stadt erstmals 
das Mainzer Büro 
Eule für Leichte 
Sprache beauftragt. Die Zusammenar-
beit soll fortgesetzt werden. „Dadurch 
entstehen zwar Kosten, aber auch 
neue Arbeitsplätze für Menschen mit 
Handicap“, betonte Leibe. Er verwies 
darauf, dass die Stadt Trier mit vielen 
anderen Kommunen zusammenarbei-
ten wolle, wodurch vielfältige Syner-
gien genutzt werden könnten. 

So gibt es viele Texte, die in allen 
Kommunen gleich sind, wie amtliche 
Bescheide oder Erläuterungen zur 

Stimmabgabe bei einer Kommunal-, 
Landtags- oder Bundestagswahl. 
Dann wäre jeweils nur eine Überset-
zung in Leichter Sprache anzuferti-
gen. Zur Stärkung des Austauschs 
entstand vor eini-
gen Monaten ein 
Netzwerk aus 20 
Städten, Verbands-
gemeinden und 
Landkreisen in 
Rheinland-Pfalz. 
Vergangenen Donnerstag waren die 
Mitglieder in Trier, um sich über den 
Umsetzungsstand des städtischen Ak-
tionsplans zu informieren. Landesbe-
hindertenbeauftragter Matthias Rösch 
bezeichnete mit Blick auf das Heft in 

Leichter Sprache 
und das gesamte 
Inklusionskonzept 
Trier als beispiel-
haften Vorreiter für 
ganz Rheinland- 
Pfalz. Mit diesem 
Ansatz gehöre man 
auch bundesweit 
zu den führenden 
Konzepten in die-
sem Bereich. Ähn-

lich äußerte sich der Konzer Behinder-
tenbeauftragte Peter Musti. In der 
Nachbarkommune stehen die Überle-
gungen für einen Aktionsplan noch 
ganz am Anfang. 

Anschauliche Zeichnungen

Der Trierer Behindertenbeauftragte 
Gerd Dahm hob hervor, bei der Leich-
ten Sprache gehe es um viel mehr als 
nur die Formulierung von kurzen, ein-
fachen Sätzen. „Von Übersetzungen 

komplizierter Verwaltungstexte profi-
tierten auch sehr viele Menschen ohne 
Handicap“, betonte er. Die neue Bro-
schüre liefert eindrucksvolle Beispiele 
für die Lebensbereiche Arbeit, Woh-

nen, Straßen und 
Verkehr, Erzie-
hung, Schule, Aus-
bildung, Gesund-
heit und Pflege, 
Kultur und Reisen 
sowie Freizeit und 

Sport. Außerdem werden die Entste-
hungsgeschichte und die wichtigsten 
Ziele des Konzepts erläutert und die 
Erwartungen der Menschen mit Be-
hinderung (Info-Kasten links) formu-
liert. Die 40 Seiten dicke Broschüre 
wird aufgelockert und ergänzt durch 
Zeichnungen von der Bremer Lebens-
hilfe für Menschen mit geistiger Be-
hinderung. Eine erläutert anschaulich 
(Abbildung oben), wo zum Beispiel 
die für Menschen mit Behinderung 
besonders wichtigen Zahlungen der 
Eingliederungshilfe beantragt werden 
müssen. 

Leibe dankte bei der Vorstellung der 
neuen Broschüre dem städtischen Be-
hindertenbeauftragten Gerd Dahm 
sowie der für das Projekt zuständigen 
Koordinatorin Uta Hemmerich-Bu-
kowski für ihren vielfältigen Einsatz 
für das Projekt. Die neue Broschüre 
kann auch als PDF im Internet herun-
tergeladen werden: www.trier.de, 
Stichwort Aktionsplan Inklusion. Mit 
der Umsetzung des Aktionsplans ins-
gesamt befasste sich auch der Stadtrat 
in der vergangenen Woche.

Informationen über den Ratsbe-
schluss in der RaZ am 28. März

Stadtgespräch zur
Lage der Flüchtlinge

Ehrenamtliche
Flüchtlingshelfer

Steuerungsausschuss

In der Reihe „Stadtgespräch“ im 
Stadtmuseum geht es am Dienstag, 
28. März, 19 Uhr, unter dem Motto 
„In Trier angekommen?“ um die Le-
benslagen von Geflüchteten. Teilneh-
mer der von dem Journalisten Marcus 
Stölb moderierten Runde sind die aus 
Syrien geflüchtete Studentin Laura 
Diab Mostafa Hassan, die seit 2015 in 
Trier lebt, sowie Carsten Stumpen-
horst, Geschäftsführer des Diakoni-
sches Werks, das sich mit mehreren 
Projekten für Flüchtlinge engagiert.

Die Rolle der ehrenamtlichen Helfer 
in der Flüchtlingsarbeit ist ein Thema 
im nächsten Sozial-Dezernatsaus-
schuss am Donnerstag, 23. März, 17 
Uhr, Großer Rathaussaal.

Eine Anfrage der Grünen zu der Rol-
le freiwilliger Leistungen der Kom-
munen bei der Teilneahme am Ent-
schuldungsfonds steht unter anderem 
auf der Tagesordnung im nächsten 
Steuerungsausschuss am Dienstag, 
28. März, 17 Uhr, Rathaussaal.

QuattroPole-Projekte
In seiner nächsten Sitzung am Diens-
tag, 21. März, 17 Uhr, Rathaussaal, 
befasst sich der Dezernatsausschuss 
III unter anderem mit Projekten im 
Städteverbund QuattroPole. 

Die Uraufführung des Schauspiels 
„Ich lege meine Heimat nach Rojava“ 
– eine Kooperation des Theaterkollek-
tivs Futur II Konjunktiv und des Trie-
rer Theaters – findet am Freitag, 24. 
März, 20 Uhr, im Untergeschoss der 
Trier-Galerie statt. In der nordsyri-
schen Region Rojava versuchen Kur-
den, mitten im Bürgerkrieg eine 
selbstverwaltete, demokratische Form 
des Zusammenlebens aufzubauen, de-
ren Kern die Gleichberechtigung von 
Frauen und Männern ist. Freiwillige 
aus westlichen Ländern gehen in den 
letzten Jahren zur Unterstützung dort-

hin. Sie helfen beim Aufbau, als Sani-
täter oder Kämpfer gegen den IS. Dies 
knüpft an ältere Formen internationa-
ler Solidarität an – und ist doch heute 
ungewöhnlich. Mehrere Fragen stehen 
im Fokus des Theaterprojekts: Was 
geht das uns hier eigentlich an, was 
dort geschieht? Was bringt jemanden 
dazu, sich dafür dem Tod auszusetzen 
oder selbst zu töten? Wie stehen wir zu 
diesem Versuch einer anderen Gesell-
schaft? Weitere Termine: 25., 30., 31. 
März, 1., 27., 29. April, jeweils 20 
Uhr. Eine Schulvorstellung findet am 
28. April, 10.30 Uhr, statt.

Solidarität mitten im Krieg
Theaterstück über demokratisches Projekt in Syrien

Für das Büro des Migrationsbeirats 
gelten geänderte Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag, 9 bis 14 Uhr. In-
dividuelle Beratungstermine sind nur 
nach Voranmeldung möglich. Außer-
dem ist das Beiratsbüro bis einschließ-
lich 24. März geschlossen.

Neue Öffnungszeiten

Demenz-Schulung
Das Trierer Demenzzentrum bietet am 
26. April sowie 3., 10., 17. und 31. 
Mai, 18 Uhr, eine Schulung für Ange-
hörige von Demenzkranken sowie In-
teressenten an, die sich in diesem Be-
reich engagieren wollen. Infos unter 
der Rufnummer 0651/4604747.

„Wir wünschen uns:
Alle Ideen aus dem 
Plan sollen gemacht 

werden können.
Damit alle Menschen 
in Trier gut zusammen 

leben können.“
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Einrahmung. Kuratorin Juliane Kjølsrud präsentiert Peter Krisams Porträt des Trierer Lungenarztes Dr. Carl Gockel. 
Aufbauhelfer Markus Zender bereitet das Passepartout für die Rahmung vor.  Foto: Stadtmuseum

Vor dem Start einer neuen Sonder-
ausstellung wird hinter den Kulis-
sen kräftig gewerkelt und gearbei-
tet. Das Stadtmuseum präsentiert 
in der Rathaus Zeitung einen Blick 
hinter die Kulissen des Aufbaus der 
Ausstellung „Peter Krisam. Maler 
zwischen den Zeiten“.

Noch riecht es nach Farbe und Lack, 
es wird gestrichen, gehämmert und 
gesägt. Kuratorin Juliane Kjølsrud 
sowie sechs Museumsmitarbeiter und 
Handwerker arbeiten derzeit im 
Simeonstift an der Werkschau, die 
am 2. April eröffnet wird. „Eine Aus-
stellung aufzubauen, ist eine Menge 
Arbeit“, erzählt Kjølsrud in einer 
Pause: Stellwände wurden von Archi-

tekten geplant und in Schreinereien 
vorgebaut und müssen farblich pas-
send gestrichen werden. An den 
Wänden lehnen Gemälde, 
die noch auf ihre Rahmen 
warten. Schließlich erhält 
jedes der rund 80 Bilder seine erläu-
ternde Beschriftungskarte. Parallel 
laufen im Museum die Organisation 
der Eröffnungsveranstaltung, die Vor-
bereitung des Begleitprogramms und 
die Öffentlichkeitsarbeit.

In knapp zwei Wochen schlendern 
die ersten Besucher durch die Ausstel-
lung. Bis dahin muss jedes Detail sit-
zen, um die rund 80 Werke im rechten 
Licht zu präsentieren. Die Schau zeigt 
vor allem Arbeiten des Trierer Malers 
Peter Krisam (1901-1985), dessen Fa-

milie dem Stadtmuseum kürzlich den 
künstlerischen Nachlass vermacht hat. 
„Es sind faszinierende Arbeiten“, er-

zählt die Kunsthistorikerin 
Kjølsrud, „Krisam hat eine 
ganz eigene Art, Farbe und 

Formen einzusetzen. Besonders in sei-
nen Landschaftsbildern und Porträts 
kann man das wunderbar nachvollzie-
hen.“ Vertreten sind auch Werke seiner 
Lehrer und Schüler, die den künstleri-
schen Werdegang deutlich machen.

Gleichzeitig mit der Krisam-Werk-
schau wird am Sonntag, 2. April, 
11.30 Uhr, bei freiem Eintritt die Son-
derausstellung „Shibori. Mode aus 
japanischen Textilien“ eröffnet. 
Weitere Infos zu den Ausstellungen 

in der RaZ am 28. März

Streichen, Rahmen, Ausleuchten
Hinter den Kulissen der neuen Krisam-Sonderausstellung im Stadtmuseum

„Brexit und 
die Folgen“

Aktuelle Veranstaltungstipps der VHS 

Belegung weiter offen
Aktuelle Infos zum Robert-Schuman-Schulgebäude

Schulessen aus 
der Region 

Frauen erhalten im Schnitt über vier 
Euro weniger Lohn pro Stunde als 
Männer. Daraus werden aufs Jahr ge-
rechnet 77 Arbeitstage, die sie um-
sonst arbeiten gehen. Von Neujahr an 
gerechnet findet deshalb am 18. März 
der Equal Pay Day (EPD) statt. Bis zu 
diesem symbolischen Datum arbeiten 
Frauen umsonst, während Männer ab 
1. Januar Geld verdienen. Der EPD 
soll auf die Geschlechterungerechtig-
keit in der Arbeitswelt hinweisen und 
wurde auch in Trier am Samstag be-
reits zum neunten Mal veranstaltet. 

  In der Neustraße präsentierten sich 
mit der Koordinatorin, der städti-
schen Frauenbeauftragten Angelika 
Winter (7. v. r.), mehrere Ratsfraktio-
nen, Gewerkschaften und zivilgesell-
schaftliche Akteure mit einem Info-
stand. In umliegenden Geschäften be-
kamen Frauen einen Rabatt auf ihre 
Einkäufe – um den Lohnunterschied 
zumindest symbolisch auszugleichen. 
Auch Oberbürgermeister Wolfram 
Leibe (hinten, 3.v. r.) informierte sich 
vor Ort über die Aktion. 
 Foto: Matthias Anders

Für gleichen Lohn

Bis Ende März beginnen bei der Trie-
rer Volkshochschule im ersten Se-
mester 2017 diverse neue Kurse und 
aktuelle Vorträge.

Vorträge/Gesellschaft: 
● „Brexit und die Folgen“, Vortrag 
mit Dr. Otto Schmuck, Präsidiumsmit-
glied der Europa-Union Deutschland 
und Leiter der Europa-Abteilung der 
Landesvertretung in Berlin. Koopera-
tionsveranstaltung mit der Deutsch- 
Französischen Gesellschaft Trier, 
Dienstag, 21. März, 19.30 Uhr, Palais 
Walderdorff, Raum 5.
● Reihe „Forum rechtliche Betreu-
ung“: „Richtig und sicher handeln als 
Bevollmächtigter oder rechtlicher 
Betreuer“, Mittwoch, 22. März, 18 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 5.
● „Bilder sehen – Bilder verstehen“, 
Mittwoch, 22. März, 20 Uhr, Palais 
Walderdorff, Domfreihof, Raum 5.
● Basisworkshop „Forschen mit 
Luft“ für Kita-Fachkräfte, Donners-
tag, 23. März, 9 Uhr, Palais Walder-
dorff, Raum 5, Anmeldung über die 
Stiftung „Haus der kleinen Forscher“, 
E-Mail: monika.stoehr@haus-der-
kleinen-forscher.de
● Reihe „Forum rechtliche Betreu-
ung“: „Handeln zwischen Freiheit und 
Sicherheit“, Mittwoch, 29. März, 18 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 5.

Kreatives Gestalten: 
● Gegenständliches Zeichnen, ab 21. 
März, dienstags, 10 Uhr, Lesecafé im 
Palais Walderdorff.
● Grundlagen des Goldschmiedens, 
Freitag, 24. März, 17 Uhr, Samstag, 
25. März, 10 Uhr, Bürgerhaus Trier-
Nord, Raum 208. 
● Themenworkshop „Forschen zu 
Licht, Farben und Sehen“, Donners-
tag, 30. März, 9 Uhr, Stadtwerke-Ge-
bäude, Ostallee 7-13.

Ernährung/Bewegung/Gesundheit:  
● „Wir bringen Sie in Bewegung“, 
Dienstag, 21. März, 18 Uhr, Palais 
Walderdorff, Domfreihof, Raum 1.

● Nudelworkshop, Freitag, 24. März, 
18.30 Uhr, Schulungsküche der Me-
dard-Förderschule.
● Ernährungsbedingte Zivilisations-
krankheiten, Samstag, 25. März, 10  
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 1.
● Yoga meets Dance, Samstag, 25. 
März, 15 Uhr, Karl-Berg-Musikschu-
le, Paulinstraße, Raum V 1.
● Märchen- und Sagenwanderung 
durch Trier, Sonntag, 26. März, 15 
Uhr, Treffpunkt vor dem Palais Wal-
derdorff.
● „Gib jedem Tag die Chance, der 
schönste deines Lebens zu werden“,  
27. März, 24. April, 22. Mai, 19. Juni, 
19.30 Uhr, Seminarhaus Lebensquel-
le, Benediktinerstraße 88.
● Progressive Muskelrelaxation, 
Dienstag, 28. März 19.15 Uhr, Karl- 
Berg-Musikschule, Raum V 3.
● Mediterranes Ostermenü, Mitt-
woch, 29. März, 18.15 Uhr, Schu-
lungsküche der Medard-Förderschule 
in Trier-Süd.

EDV:
● Computerschreiben in vier Stun-
den plus Test Maschinenschreiben 
am PC, 21./28. März, 18.30 Uhr, Pa-
lais Walderdorff, Raum 106.
● Desktop Publishing mit Adobe In-
Design CS6, ab 23. März, donners-
tags, 18.30 Uhr, Palais Walderdorff, 
Domfreihof, Raum 106.
● Apples iPad: Vorstellung und Ein-
führung, ab 24./31. März, 18.30 Uhr.
● Tabellenkalkulation mit MS Excel 
I, Samstag/Sonntag, 25./26. März, 16 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 106.
● PC-Einsteigerkurs 50+ , 27. bis 30. 
März, 8.30 Uhr, Palais Walderdorff, 
Domfreihof, Raum 106.
● Apples iPad, ab 27. März, mon-
tags, 9 Uhr, Palais Walderdorff, Dom-
freihof, Raum 107.
● Online Kaufen und Verkaufen, 27. 
bis 29. März, 13 Uhr, Palais Walder-
dorff, Raum 107.
● Test Maschinenschreiben am PC, 
Dienstag, 28. März, 20.30 Uhr, Palais 
Walderdorff, Raum 106.

Die Aufsichts- und Dienstleistungsdi-
rektion (ADD) will mit dem Rathaus 
als Schulträger klären, ob der zusätz-
liche Raumbedarf der Berufsbilden-
den Schulen im Gebäude der früheren 
Robert-Schuman-Realschule gedeckt 
werden kann. Diese Lösung wäre 
auch vorteilhaft für das an Platznot 
leidende HGT. Das Gymnasium darf 
nach den Vorgaben der Schulaufsicht 
das Robert-Schuman-Gebäude nicht 
allein als Zusatzstandort nutzen, son-

dern nur in Kombination mit einer 
anderen Schule. Nur so sei eine kom-
plette und damit wirtschaftliche Bele-
gung der früheren Robert-Schuman- 
Realschule möglich. Deren Gebäude 
steht schon seit einiger Zeit leer. Die 
zwischenzeitlich diskutierte gemein-
same Nutzung durch das HGT und die 
Nelson-Mandela-Realschule  plus 
war von beiden Bildungseinrichtun-
gen aus verschiedenen Gründen abge-
lehnt worden. 

Unter dem Motto „(Unge)Rechtes 
Trier“ präsentiert ein Geschichtsleis-
tungskurs am AVG zusammen mit 
dem Ortsbeirat Mitte/Gartenfeld eine 
Ausstellung zur Geschichte des Rin-
dertanzplatzes im Atrium der VHS/
Stadtbibliothek im Palais Walderdorff. 
Die Eröffnungsveranstaltung beginnt 
am Montag, 27. März, 18.30 Uhr. 

Unter der Leitung der Lehrerin 
Claudia Nosper wird seit Herbst 2013 
die Geschichte des Rindertanzplatzes 
und das Schicksal der Trierer Juden in 
der NS-Zeit untersucht, die von dort 
seit 1942 in die Konzentrationslager 
deportiert wurden. Die Idee der Aus-
stellung entstand nicht zuletzt vor dem 
Hintergrund der Diskussion über eine 
würdige Neugestaltung des Platzes, 

der derzeit größtenteils als Park-
raum dient. In sieben Arbeitsgruppen 
nahmen die Schüler die Aufgabe in 
Angriff, mit Besuchen in Archiven, 
Besichtigungen, durch Interviews so-
wie Kontakte mit ehemaligen Betrof-
fenen. Erforscht wurden die Geschich-
te der Trierer Juden vor und während 
der NS-Zeit sowie die Historie des 
Rindertanzplatzes und des Bischof- 
Korum-Hauses, seit April 1942 Sam-
melgefängnis für jüdische Frauen und 
Kinder. Die Schüler präsentieren au-
ßerdem Einzelschicksale von Perso-
nen, die in das alte Gefängnis in der 
Windstraße sowie die Gestapo-Nie-
derlassung am Balduinsplatz eingelie-
fert wurden. Außerdem werden Täter-
biographien vorgestellt. 

Schreckens-Ort der NS-Zeit
Schülerausstellung zum Rindertanzplatz ab 27. März

An den Schulen in städtischer Träger-
schaft stammen 60 bis 80 Prozent der 
Zutaten für das Mittagessen aus der 
Region und/oder wurde nach saisona-
len Kriterien ausgewählt. Das bedeu-
tet zum Beispiel, dass im Winter keine 
Erdbeeren angeboten werden, sondern 
nur im Mai und Juni, wenn sie etwa in 
Zewen geerntet werden. Wie Beige-
ordneter Andreas Ludwig in seiner 
Antwort auf eine Anfrage von B 90/
Grüne in der Sitzung des Schulträger-
ausschusses in der IGS weiter berich-
tete, folgen die Verantwortlichen mit 
dieser  Zusammensetzung der Speisen 
den Qualitätsstandards der Deutschen 
Gesellschaft für Ernährung. 

Außerdem verlangt das Rathaus in 
seinen Verträgen für die Mittagsver-
pflegung an städtischen Ganztags-
schulen von den Lieferanten die Ver-
wendung von Vollkorn- und Bio-Pro-
dukten. Die Kinder und Jugendlichen 
können zwischen zwei oder drei Me-
nüs auswählen. Dabei werden auch 
Vollkost und vegetarische Gerichte 
angeboten. Um die Qualität des Es-
sens weiter zu verbessern, nehmen 
auch fünf Trierer Schulen an dem 
Programm „Qualifizierungsprozess 
für die Mittagsverpflegung in Rhein-
land-Pfalz“ teil. Dabei werden Fort-
schritte mit Sternen honoriert. Das 
AVG hat schon drei, das FSG und die 
Grundschule St. Peter in Ehrang ste-
hen kurz davor. Die Grundschule Ze-
wen will demnächst in das Programm 
einsteigen. 
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bis 24. März
„Eine ‚innertürkische 
Verwaltungsangelegenheit?‘: 
Osmanisch-deutsche 
Verflechtungen und die 
Armeniergräuel im Ersten 
Weltkrieg“, Palais Walderdorff, 
Domfreihof

bis 26. März
„Mathematik zum Anfassen“, 
Gebäude P, Universität

„Adhoc 4“, Werke von Künstlern 
der sechs Kunstvereine, Tufa, 
Ausstellungsraum, zweite Etage

bis 29. März
Historische Fotos aus der 
Sammlung von Ferdinand Laven, 
Stadtarchiv an der Weberbach

„RaumMann 2.0“, Fotos von 
Simone Busch, Café Zur Steipe

bis 31. März
„Johannes Trithemius (1462 bis 
1516) Benediktiner, Humanist und 
Kirchenreformer“, Lesesaal der 
Bibliothek des Priesterseminars

„Otto & der Erbfeind“, Arbeiten 
von Jugendlichen der BBS für 
Gewerbe und Technik,
EGP-Kiosk an der Südallee

bis 1. April
„Artist / Collector“, 
Gruppenausstellung, KM 9, 
Karl-Marx-Straße 9

bis 2. April
„Traumpfade“, Mitgliedsausstellung
Fotografische Gesellschaft, Tufa

bis 6. April
„Plein-Air Malerei“, Werke von 
Gerard Bürgisser, Richterakademie

„Physis – Vision und Illusion“: 
Arbeiten junger europäischer 
Künstler, Kunstakademie

bis 13. April
„(Unge)Rechtes Trier“,
Ausstellung zur Geschichte 
des Rindertanzplatzes des 
Geschichtsleistungskurses im
AVG mit dem Ortsbeirat Mitte/
Gartenfeld. Eröffnung: 27. März, 
18.30 Uhr, Palais Walderdorff

bis 15. April
„Gestapo-Terror in Luxemburg“, 
Uni-Bibliothek, Campus I

bis 17. April
„Plätze in Deutschland 1950 und 
heute – eine Gegenüberstellung“, 
Themen am Viehmarkt

bis 29. April
„Menschen und Orte“, Gemälde 
von Josef Hammen, Bibliothek, 
Palais Walderdorff

„Wählen Sie den Standort“, 
Werke von Wolfgang Bous, Galerie 
Palais Walderdorff, Vernissage: 
Freitag, 24. März, 19.30 Uhr

bis 5. Mai
„Lebendige Vergangenheit“, 
Bilder von Adolph Steines, 
Brüderkrankenhaus

„Freude an der Malerei“, Bilder 
von Siegfried Poschmann, ERA

bis 19. Mai
„hineingeboren“, Fotos von Caro 
Caspers, SWR-Studio, Vernissage: 
Donnerstag, 23. März, 18 Uhr

bis 21. Mai
Misereor-Hungertücher, Museum 
am Dom, Bischof-Stein-Platz

bis 9. Juni
„Willy Brandt und Christo“: 
Fotos aus der Privatsammlung 
Klaus Henning Rosen, Karl-Marx-
Haus, Brückenstraße, (ab 27. März)

bis 18. Juni
Lichtinstallation „Lorem Ipsum“ , 
Tuschezeichnung „Menschgang/
Manwalk“ ,Video-Installation, 
Uni-Campus II, Behringstraße

bis 12. November
„Ansichtssache Trier“,
Druckgrafiken aus vier 
Jahrhunderten, Stadtmuseum

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Von der Willkommenskultur 
zur Integrationsarbeit: 
Flüchtlingsarbeit der Caritas“, 
mit Dr. Bernd Kettern, Caspar-
Olevian-Saal, 15.30 Uhr

VERSCHIEDENES...................

„Thank you for calling“, Film in 
der Reihe Agenda-Kino, Broadway-
Kino, Paulinstraße, 19.30 Uhr

Wandern mit dem FSV Trier-
Tarforst, Sportzentrum, 14 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Mike & Aydin, Tufa, Wechselstraße, 
Wechselstraße, Großer Saal, 20 Uhr 

Benefizkonzert des Musikkorps 
der Bundeswehr, Europahalle,
Viehmarktplatz, 20 Uhr

„O Captain, my Captain“, mit 
„Redensart“, Luckys Luke, 20 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Stadtteilspaziergang Kürenz, 
Start: Kirche St. Bonifatius, Ecke 
Domänenstraße/Kobusweg, 14 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR....

Audimax, Metropolis, 22 Uhr 

KINDER / JUGENDLICHE.....

Museumsdetektive, Stadtmuseum 
Simeonstift, 15.30 Uhr 

Die multibunte Kunstwerkstatt, 
Stadtmuseum, 16 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

Reihe „Reif für die Kunst“: 
„O Mosella!“, mit Dr. Christiane 
Häslein, Stadtmuseum, 14.30 Uhr 

THEATER / KABARETT.........

Premiere: „Ich lege meine Heimat 
nach Rojava“, Trier Galerie, 
Fleischstraße, 19.30 Uhr 

„Im weissen Rössl“, Singspiel von 
Ralph Benatzky, Theater, Großes 
Haus, 19.30 Uhr 

Gerichtsdrama: „Terror“, 
Amtsgericht Trier, 19.30 Uhr 

„Geht nicht, gibt‘s nicht“, Palais
Walderdorff, Raum 5, 20 Uhr 

KONZERTE / SHOWS.............

„Tankard“ + „Sacrilegion“ +
„Ambos“, Exhaus, 19.30 Uhr

Marcel Adam Trio, Tufa, 20 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR....

bigFM Groove Night, Metropolis, 
Hindenburgstraße, 22 Uhr 

Ü 80, Zapotex, Pferdemarkt, 22 Uhr 

FÜHRUNGEN............................

„Marx für Anfänger“, Rundgang 
als Einführung zu Biografie und 
Werk, Karl-Marx-Haus, 14 Uhr 

Mittwoch, 22.3. Freitag, 24.3.
Samstag, 25.3.

Donnerstag 23.3.
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VORTRÄGE / SEMINARE......

„Faszination Faszien“, 
Brüderkrankenhaus, Albertus-
Magnus-Saal, 9.30 bis 12.30 Uhr

THEATER / KABARETT.........

Tanzwerkstatt, mit Darwin José 
Diaz Carrero, früheres Walzwerk 
in Kürenz, 15 Uhr 

„Das Wunder von Trier: 
Das Leben und Wirken 
Friedrich Spees“, Jesuitenkirche, 
Jesuitenstraße, 19.30 Uhr

Tanzstück: „Hommage à Dore 
Hoyer“, Theater, Großes Haus, 
19.30 Uhr, Info: www.theater-trier.de

„Ich lege meine Heimat nach 
Rojava“, Trier Galerie, 19.30 Uhr, 
weitere Infos: www.theater-trier.de

„Geht nicht, gibt’s nicht“, Palais
Walderdorff, Raum 5, 20 Uhr

SPORT.........................................

Römerstrom Gladiators –
Nürnberg Falcons BC, Arena,
Fort Worth-Platz, 19 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Fahrradmarkt, Velopoint, 
Aachener Straße 55, 10 bis 12 Uhr

Repair Café, Mergener Hof, 
Rindertanzstraße 4, 11 bis 15 Uhr

Babysitterkurs mit Mechthild 
Hoehl, Mergener Hof, 13.30 Uhr

Naturfotografien von Eugen 
und Franziska Wolter, Pavillon in 
der Aulstraße, 10 bis 16 Uhr 
(auch am 26. März)

FÜHRUNGEN............................

„Götter und Geister am Gürtel“, 
mit Diana Lamprecht, Stadtmuseum 
Simeonstift, 11.30 Uhr, weitere 
Informationen im Internet: 
www.museum-trier.de

THEATER / KABARETT.........

„Schwarze Jungfrauen“, 
Schauspiel von Feridun Zaimoglu 
und Günter Senkel, Theater, 18 Uhr,
weitere Infos: www.theater-trier.de

KONZERTE / SHOWS.............

Jubiläumskonzert des 
Gesangvereins Trier-Pallien 1876, 
140 Jahre Chormusik unter dem 
Motto „Lasset uns singend feiern“, 
Brüderkrankenhaus, Albertus-
Magnus-Saal, 17 Uhr

Abba Gold, Europahalle, 
Viehmarktplatz, 19 Uhr, weitere 
Infos: www.abbagold.de

Bei Redaktionsschluss lagen für 
diesen Tag keine Termine vor

FÜHRUNGEN............................

Hundert Highlights, 
Schatzkammer der Stadtbibliothek, 
Weberbach, 15 Uhr, weitere Infos: 
www.stadtbibliothek-trier.de

VORTRÄGE / SEMINARE......

Informationsabend zu
Bewohnergenossenschaften,
ADD, Rokokosaal im 
Kurfürstlichen Palais, 18.30 Uhr

Stadtgespräch: „In Trier 
angekommen?: Lebenslagen 
von Geflüchteten“, Stadtmuseum, 
Simeonstift, 19 Uhr, weitere Infos: 
www.museum-trier.de 

KONZERTE / SHOWS.............

Kammermusikkonzert mit Sonja 
Lehrke und Angela Simon,
Stiftskurie St. Paulin, 19.30 Uhr-

W O H I N  I N  T R I E R ?  (22. bis 28. März 2017)

Sonntag, 26.3.

Samstag, 25.3.

Montag, 27.3.

Dienstag, 28.3.

„hineingeboren“ lautet der Titel einer 
neuen Ausstellung im SWR-Studio  
(Hosenstraße 20), die am Donnerstag, 
23. März, 18 Uhr, eröffnet wird. Zu 
sehen sind Bilder der gebürtigen Trie-
rer Fotokünstlerin Caro Caspers.
  In ihren Werken kombiniert sie klas-
sische Fotografie mit den Möglichkei-
ten digitaler Bildbearbeitung und 
schafft besondere, tiefgründige Bild-
welten. Ihre surrealistisch anmutende 

Fotokunst lässt den Betrachter ver-
schiedene Seelenzustände nachem-
pfinden. In ihrer neuen Werkreihe „hi-
neingeboren“ beschäftigt sich Cas-
pers teils autobiographisch mit den 
Themen Schwangerschaft, Geburt und 
der Entwicklung des Lebens. Musika-
lisch begleitet wird die Vernissage von 
der Sängerin Sylvia Nels. Zu sehen ist 
die Ausstellung bis 19. Mai. 
 Foto: Caro Caspers

Alle Angaben ohne Gewähr,
Stand: 16. März 2017


